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Abschrift 
gesetzlich verboten.

Grundgedanken dieses Buches.

n.
Es bleibt der Fo rtsch ri t t -H asse r  
Wenn auch sehr weisheitskeck, 
Wie stehend faules Wasser 
Stets au f  dem alten F leck .

I.
Recht Mass und Ziel 
Schafft gut und vielt

1

m.
Doch wer um keinen Preis 
Das Alte will goutiren,
Und selbst nichts neues weiss_ 
Geht mit dem Krebs spazieren!
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Vorwort.
W ard viel gutes zur Neuzeit geschrieben, 
Vieles schlechte dagegen geschmiert,
Das System ist d;is Gleiche gehliehen,
Nur hat wol noch kein Huch e x is t ir t_
Das gemüthlichen Zitherverehrern 
Ernst und Scherz hätte nützlich vereint, 
Dilettanten, den Schülern und Lehrern- 
l'upartheiisch als Handhuch erscheint.
Wo der Schüler sich gut unterhalten,
Auf die einfachste leichteste Art,
Möglichst schnell sein Talent kann entfalten. 
Theorie mit der Praxis gepart.

Wo allein nur die Wissenschaft lehrte 
Alte Weisheit viel Zeit hat versäumt,
Fand ich oft dies und jenes Verkehrte, 
l'nd das Ross hei dem Schweif aufgezäumt 
Und da ich nun schon seit dreissig Jahren  
Meine Zither mit Liehe gepflegt,
Hab als Lehrer ich vieles e rfah ren ,
Und mit Sorgfalt zusammen gelegt. 
Freilich ,—Alles kann einer nicht bringen, 
Doch zu allem den Weg bahnen w o l ,_  
Und das Alte und Neue besingen
Wenn es gut i s t ! war stets mein Simbol.

JOSEF BLUMLACHER .W ie n  im H erb st 1880 .
Dichter mul Componist einiger mit Beifall, auch auf den Wiener. Theatern 

aufgeführter Lebensbilder, Singspiele, Operetten,als Sänger und Violinspieler wirkendes

Mitglied m e h re re r  Musik und G esan g , V ereine.
Von seiner Maiestüt dem Kaiser durch huldvolle Annahme einer elirfurchtvoll 

überreichten Widmung allergnädigst ausgezeichnet.

Hin geboren im Steuern 
Verzog'n in Tyroll,
LTncf d'rum pass i zu Baiern 
Und Öschtreieher woll!

Wem das fleissige ^eseu 
l Tnd Lernen nit g 'freut.
Her kann liiiacher viel haben. 
Kr wird deeht nit g’seheidt.

Paragraf S1. Notenschrift.
Man le rn e  zum Beginn des S p ie les  n u r  die fo lgenden p a r  Xnteu .und Z e ichen .

.Vf. A llem ir  bekannten Zithersehulei» lassen den Schüler vom A nfänge, entweder unpructisch lange au f  dem G riffbrett  
allein herum klim pern , ad e r  erzehlen ihm g a r  vor Berührung des Instrum entes eine musikalisch theoretische Ge= 
sehiehtfe vom A bis Z .  Schüler geht aber das Z nichts an,

So lang’ e r  das A und das B nicht kann.

Die 5 L inien nennt man das N oteiu  System ( Den Nofe'nplan.) Den runden Punkt so © .o d e r  so

nennt m an  den K opf d e r  N ote , und den S tr ich  d e r  entweder so |* o d e r  so J  an g eb rach t is t  nennt 

inan den H als . W ie  je d e  Note heisst, welchen Buchstaben sie in d e r  Notenschrift d a r s te l l t ,  r ic h te t  

sich nach dem Pla tz  im System. Die u n te rs te  L inie w ird  die lt? die O b ers te  die 5*- genannt.

D ie N oten  a u f  den 
5 L in ien  h e is s e n :

D ie in den 4 
Z w isch en räu m en

r e
p=

Werth oder Geltung der Noten.
LTm ein M usikstück in d e r  schnellen oder langsam en F o r tb ew eg u n g  d e r  v e rsch ied en en  Töne, dass 

he iss t:  in i h r e r  lä n g e re n  o d e r  k ü rz e re n  Z e i td a u e r  r ic h t ig  e in zu th e ilen ,m u ss  man nicht blos wis= 

sen w ie  die N oten h e i s s e n ,  sondern  auch  w as  e ine  j e d e  N ote g i l t ,  nämlich: ih ren  W e r th ,w e lc h e r  
a u f  fo lgende  A rt le ich t e rk e n n b a r  is t .

G anze N ote , H a lbe  N ote ,

33=

Gilt 2 Halbe, gilt 2 _  4'f1,

4 t_I1 N o te , 8 ‘JL1 N o ten , Iß li1 N oten, 3 2 ^ N oten , Noten

gilt  2 - S ’.*1, g ilt  j e d e  2 - 1 6 ' : 1, j e d e  2_3Ä*:1, j e d e  2 _ 6 4 ‘:1, jede 2 _ t 2 S ' : 1.

Stich und Druck von J 03 . Ebprlp K (JJ Wien H l.
J. K.



Pausen.

Es kommt häufig: v o r  das man im Spiel w a r te n  (schweigen) muss, um w ie d e r  m it D em selben in  an= 

g em essen e r  Zeit zu beg in n eh , d a fü r  sind folgende Zeichen w elche man Pausen  nen n t,  w om it in 

d e r  N otenschrif t die Z e it des N ichtspielens nach dem Verhältniss des N otenw erthes d a r^ e s te l l t  is t.

G a n ze ,  H a lb e ,  4‘j i , 8*!1, 16*!1, 32*^1, Pause.

: ~~ -1 i -1  y - l  ~i I 9 I  i -  -I
Dies Alles wird itn Verlaufe des practischen Spieles noch deutlicher gemacht.

§ 2 . Schlüssel, Besaitung und Stimmung der Zither.

TW. S chü ler welche nicht im S e lb s tu n te rr ich t sondern  mit einem L e h re r  an fan g en , haben diesen §2  
vo rläu fig  zu ü b e rg e h e n ,  bei § 3 fort= Wem nicht von der N atur

zu fah ren  und das Stimmen nach  und

nach vom M eister zu le rn en . Jed o c h :  Und R at* ( R a t t e )und Maus in F rieden .

Die Benennung der Noten

r ich te t  sich nicht allein nach  dem N otensyste in , son d ern  auch  nach  v e rsch ied en e  Zeichen welche 

man Schlüssel nennt. D er Z i th e rsp ie le r  b ra u c h t  zwei Schlüssel, den V iolinschlüssel so 

nach welchem  die Noten heissen  w ie  schon g e le h r t  w u r d e ,  und den Bass =Schl»issel so 

nach welchem  die Noten an d e rs  benannt w erd en  . ------------

Stimmung der Griffbrett = Saiten.

Auf dem au f d e r  Z i th e r  angeb rach ten  B re ttchen , au f welchem die S tu fenw eise=F ortschreitung  a k  

le r  Töne durch  eingeschaltete  M eta ls täbchen , welche man die Bünde nennt angeze ig t i s t ,  an wel = 

chen die F in g e r  d e r  linken H and ih r e  G riffe  h ab en  w esshalb  es auch das G r i f fb re t t  h e i s s t , sind 

fo lgende S a iten  au fgespann t.

E rs te  A ,  zw eite  D ,  d r i t te  G ,  v ie r t e  G ,  fünfte  C  S a ite .
#     _

§ j i j i
Stahlsaite. Messinffjäaife. StahlSaite. #

Ubersponnenp =
* D ie  31- wird die Hilfssaite genannt.

= Saiten.

Gestimmt w erd en  sie indem man sich  mit d e r  Stim m gabel oder Stimmpfeife den Ton A a n g ib t ,  mit 

welchem Tone die e r s te  Saite  g le ich  e rk lin g en  m uss. Dann g re i f t  man mit dem Z eigefinger d e r  lfiu 

ken H a n d , a u f  d e r  noch nicht gestim m ten D S a ite  (2*2) au f  den 7 ^ '  B und , (Aß * . )  und d ie se r  ge= 

g rif fen »  Ton m uss m it d e r  u n g e g r if fen e n  ( auch lee re  Saite g e n a n n t) freiangeschlagenen A Saite gleich= 

k lingend  gestim m t w e rd e n . D ann  g r e i f t  m an a u f  d e r  D S a ite  au f  den 5*5? B u n d , mit diesem Tone 

muss die  3 ‘f  ( H ilf s s a i te ) g le ich  gestim m t se in . D ann g re i f t  m an w ie d e r  a u f  den 7*1? Bund a u f  d e r  

(4*.£?) G S a i t e ,  w e lc h e r  Ton mit d e r  u n g e g r if fen e n  ( leeren  ) D S a ite  g le ich  sein m uss. Dann a u f  

d e r  C S a i te  ( 5‘“ ) den 7*1" B im d , w e lch e r  Ton w ie d e r  m it d e r  u n g eg riffen en  G S a ite  g le ich  sein 

m u s s .

/Vi ^ . Das Stäbchen au f  welchem die Saiten an den kleinen D rahts tif ten  ru h e n ,  is t  nicht der e rs te  B un d ,  sondern  
selbstverständlich  d e r  darauffolgende Freie  .



Versetzungs = Zeichen.

5

lim alle  S a iten  o d e r  Töne sp ie len  zu können b ra u c h t  man fo lg e n d e  Z e ich en . Das e infache K reuz  

jf, e rh ö h e t  je d e  ] \o te  v o r  w e lch e r  es steht um einen ha lben  T on . Das D o p pe lk reuz  x e rh ö h t  um 

einen g an zen  Ton. Das B \> e r n ie d r ig e t  um einen ha lben  T on , das D oppel-B  um einen  g an zen  

Ton. Das A uflü sungs  o d e r  W ied erru fu n g s=  Zeichen Ij d ien t d a z u ,  um ein f r ü h e r  angesetztes  |  o= 

d e r  \> w ie d e r  ung ilt ig  zu m achen . Soll ein doppel x o d e r  doppel {?[? w ie d e r  g an z  ungiltig  gem acht 

w e rd e n ,  so muss auch die doppelte  W ie d e r ru fu n g  ijtj dazu . Den mit || e rhöh ten  3\oten hang t man 

bei d e r  A ussprache  die  Silbe ** a n ,  also C heisst dann G7.v, d .d is , e .e is , / _ />"*,g .g is^a _ a is .h .h is .  Den 

mit {? e rn ie d r ig te n  häng t m an n u r  ein (#) a n ,  also heisst dann C.Ces, d -d es ,e .e s , f ‘-f'es,g„ges,itMii,das 

/ /  heisst dann, n u r  e infach  H. Bei D oppelkreuzen  x sag t  m an , cisis, disis, fisi«  u .s .w ,  bei DoppeI=B, 

es es , deses. geses u. s .w.

Stimmung der Begleitungssaiten. l ‘r H ä lfte  Accordsaiten, *<_*“B asssa iten .

Nf. Man braucht sich vorläufig nu r  die grossen Noten der Saiten zu m erken, die Kleinen zeigen an wie ein Ton ( e ine  Sai t e)  

mit 2 Noten geschrieben w ird , was man die Enharmonische= Verwechslung nennt.
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Nach der 5!ü? G riffbretts  Saite kommt die 1*' A ccord .oder  hohe Bass= Begleitungs= Saite.

Mit diesen G riffb re tt = Tönen w erden  alle obigen Bass= Saiten gleich gestimmt.
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i\W*. Was heisst Octave?. Siehe Soite 22 (Die Oetaven). Alle F,A und Cis Saiten sind roth. Die eine iihet'/.äblige Saite C 
genügt, doch kiinuen auch die drei Letzten ausnahmsweise wirksam verwendet werden. ( D(e kleinen Vermittlung Busse win frii 
her hatten wellig Affeot.)

§ 3. Haltung, Anschlag, Takt.
Da n u r  bei r ic h t ig e r  H altung  des K ö rp e rs ,  d e r  H ände  und F in g e r  ein leichtes und schönes Spiel eis 
zielt w erd en  kann , so ist h ie ra u f  die g rösste  A ufm erksam keit zu ve rw enden .D ie  beiläufig  angedeii- 

tete H altung  d e r  einzelnen F inger, w onach sich die g an ze  H and rich ten  m uss, ist dem Z w eck ent = 

sp re ch e n d e r  a ls  die Abbildung d e r  H ände, w elche oft m issverstanden w ird .

J. K
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Man sitze so v o r  

dem In s t ru m e n t  

das der linke A rm  

n u r  e tw a s  , d e r  

Rechte s ta rk  ein = 

gebogen,die  reolu 

te S e ite  des Kür= 

p e rs  de r  Z i th e r  

n ä h e r  ist als die- 

Linke. IVieht w ie  

v o r  dem  T e l le r  

beim S p e isen .

Die Z i th e r  steht so auf dem 

T isch .

Die kleinen Spitzen an den Zither 
Fiisschen dienen zur festen Stel = 
Iung. Der Tisch muss so nieder, 
«der der Stuhl so hoeh sein, dass 
die Ellbogen mit der Tisch^Platte 
in gleicher Höhe sind.

Fingrerhaltung?
Figur.
KS1.

v.

Anschlag der Basssaiten.
Xun le rn e  m an  mit den F in g e rn  d e r  rechten  H and den C und G Accord anzuschlagen,( den Zusamen, 

klang verschiedener Tiine nennt man Accord.) wobei folgende Regeln zu m erken sind. Z u r  B enennung  

der F in g e r beider Hände sind die Ziffern i_a_3_4_5.. D er Daumen ist d e r  1*-, d e r  kleine F in g e r  d e r  
5f_. D iese B ezifferung nennt man den F in g e rsa tz .  D er kleine F in g e r  muss d e r  Hand v o r lä u f ig  

als S tü tze ( Anhaltspunkt) dienen , und ausgestreek t fest an d e r  Q uerle iste  d e r  Z i th e r  w o ra u f  die Saiten 
ru h e n ,  ( s ie h e  Zither Ns 3) oder in d e r Vertiefung derselben  liegen bleiben. D ie H and muss o b e r  d e r  
Q uerle is te ,  ziemlich hoch und f re i  gehalten  sein, damit sich die F in g e r  2 ,3 ,4 , leicht bew egen kön­
nen ohne das d e r  Kleine hin und h e r  ru tsch t. D er 2(S F inger ( Zeigefinger) schlägt ( von der 5'Ln Griffbrett* 

saite angefangen) die 5^, und Aecordsaite zugleich au , indem man ihn zuerst ganz leicht der IVatur 
g e m ä ss ,( also etwas gebogen gehalten) mit d e r  äusse rs ten  Spitze ( nächst dem Nagel) an die 61?Saite gibt, dann 
übt m an einen gelinden Druck aus, so d a s .d a s  1‘f  Gelenk e inschnappt, w odurch  das eine A rt Knie 
b ildet ( Siehe Fingerhaltung Fig. 2 )  Wobei man den F in g e r  etwas nach d e r  rech ten  Seite wende, damit der 
F in g e rn a g e l  nicht g egen  den K ö rp e r ,  sondern  en tgegengese tz t g e r ich te t  ist. D e r  Anschlag geschieht 

nicht zupfend, sondern  d e r  F in g e r  ru tsch t o d e r  g le ite t von den Saiten  w e g , und bleibt in g le ich e r  
H altung  an d e r  nächsten  ( rothen) S a ite  an g ed rü ck t l ieg en . D er 3f! (  M ittelfinger) w e lc h e r  n u r  die 9*. 
Saite allein a n sc h lä g t ,  h a t  das V e rfah ren  w ie d e r  2f*, n u r  d a r f  e r ,  obgle ich  lä n g e t4-  nicht dem 2*1? 
v o rs te h e n , w esshalb  e r  ein w enig  gegen  die Q u erle is te  zu rü ck g ezo g en  w ird .  D er F in g e r  wel= 
eher n u r  die 17le S a ite  ansch läg t, d a r f  das 1*® G elenk , nicht e inschnappen lassen  w ie d e r  2t” undiV_, 
so n d ern  zum A nschlag n u r  be ide  Gelenke ein w en ig  e in b ieg en .( Siehe F ig .3 ) Auch dieser muss nach 
dem A nschlag an d e r  nächsten (ro th e n )  S a ite  a n g e d rü c k t ,  und die H and beim  A n sch lag  m it deu 
F in g e rn  stets g an z  ru h ig  gehalten  b le iben .
Die 2 Ac co rde  m üssen m it ih ren  7 S a iten  (Noten) gleich gründlich  eingeübt w e rd en . (Man lese vorher noch 

die par Zeilen auf Seite 4 , - Die Benennung der Noten etc .)

C A c c o r d .
Anschlag d e r  3 
Accordssaiten 
zugleich.

* *  f

Anschlag der einzelnen Sa iten .
17«.'Saite, »‘. 'Sa ite ,  6*!Saife, 5*_'Saite. 
4*'rFinger. 3*f.r Fin. 2<lrFin. 2f"Finger 

e !L

£
Grundton. Ac = cord _ Saiten

I f

Grundton. Accorde.

Im A cc o r d .
Einzelne Saiten.

1 8 - Saite, lOL'S. 7L*S. «L'Saite. 
4'' rFinger, 3'lrF. 2 ' ' rF. äTFinger.

h 1 V
l_____

i

Anschlag der 
Accorde.

s t
sondern ¥

f f#') Beim Lesen von mehreren Noten an einem Strich ( H als ) ,  werden die Nebenlinien 
sammt Zwischenräumen der T ieferen  fü r  die Höheren m itgezählt.  Also n icht:

Man liest Doppelklänge oder Accorde stets von unten h in au f .

.Yf. Da den Schülern das auf einmal E r le rn en  aller  Basssaiten meistens zu viel w ird ,  gebe ich im mer'an rech ter Stel­

l e  n u r  die Nothwendigen an .



T a k t . (Rhythm us)

Bei jedem  Musikstück ist nach dem Schlüssel die T a k ta r t  ( Z eite in te i lu n g  ) vo rg esch rieb en . Die ge= 

b räuch lich s ten  T ak ta r ten  s in d :

D er Ganze. D er ’i  Viertel, 3 V ierte l, 3 Achtel, 6 Achtel, 9 Achtel, 12 Achtel Takt.
4 Viertel Takt.

H  lž
Der Ganze C «der der , -g-, ^  Takt werden g e r a d e ,  der JL, u n g e ra d e  Taktarten genannt.

Griffbrett und Bass

zu v e re in ig en  b ra u c h t  man 2 Notens.ysteme, das O bere  fiir  die Melodie au f dem G r i f f b r e t t  mit 

Violinnoten, das  U ntere  fü r  die Begleitung» o d e r  B assno ten , welche zu sam m en g eh ö rig  mit e iner 

K lam m er |  v e rb u n d en  sind . ( Siehe unten N=l.)

\ u n  le r n t  man vom folgenden Ü bungsstück zu ers t die M elodie auf dem G rif fb re tt  a lle in  sp ielen , 

wobei zu m erken  ist: das die F in g e r  d e r  linken Hand nicht steif a u sg es treck t,  so n d ern  gebogen 

g ehalten , und m it d e r  Spitze nächst dem !\!agel au f die Saiten  g re i fe n . (s ieh e  Finger N=4.)Der_dieSaL 

ten anschlagende Daumen d e r  rech ten  H and , welchem man den S p ie lr in g  aus Packfong oder S ilber 

nach Abbildung ansteckt, muss gan z  g e ra d e  gehalten  w e rd e n , d a r f  sich beim l 1“  und ^ G e l e n k  nie= 

mals b iegen , muss mit dem 3‘ü? Gelenk t>utnmt dem Ballen) bew egt w e rd e n aS ieh e  Figur N=t.) Man g ib t  

die Spitze des Sp ie lr inges  au f die S a i te ,  und ru tsch t damit so h e r a b ,  dass d e r  F in g e r  an die näch= 

ste S a ite  fä llt .

M 1. Glückliche Kinderzeit. Lieachen.

Die Melodie i s t 'a u f  d e r  D -̂n) S a i te ,  und A (1*̂ ?) S a ite  zu sp ie len ,w obei die Saite  au f

welche d e r  F in g e r ,  lind d e r  Bund an w elchem  e r  zu g re ifen  h a t  g e n au  angeg eb en  ist. E ine  Null-

o .h e iss t  l e e r e ( ungegrii 'fene) Saite . Es w ird  nicht a u f  die B ünde, sondern  z iem lich fest dicht anDie= 

selben geg riffen . Auch dürfen  die Saiten  nicht zwischen den Bünden hinein g ed rü ck t,  o d e r  nach 

links und re c h ts  verschoben  w e rd e n ,  w eil sonst ih r  Ton fa lsch  ( zu hoch) w ird  .

Ni. Man lese noch vorher auf Saite 4 .  ganz unten die !etzte Anmerkung bei Ni #  .

Auf d e r  D Saite..._.............................................................. A Saite, D Saite ................................................ ......

# 3 =

4,Ir F inger. ä ' "  Finger.
V «'"Bund./ V 5 '" Bund. / * ) leer

ä'^Finger. 3'LrFinger.
’ 3'rBund. 1 \3*:rBund.Ü

m.0 0 0-0 0-0 iy
$

i I i f $
ä
n
i

i i S i
d t

*>

Man le rn e  nun die Bassnoten (Grundtüne und Accorde) m it den Violinnoten ( der Melodie) im Z u g le ich  -A iü 

sch lag , re in  und klangvoll zu spielen,wobei man den T akt z äh l t ,  näm lich: im m er langsam  gleiche 

mässig_i,a,8,_i,a,8,_und so fo r t .  Im le tz ten  Takt ist die S chrif t wo keine Note (Ton) m e h r  zu sp ielen  

ist d u rc h  V ierte l Pausen  ( £) a u s g e f ü l l t .
* )  Die Striehe durch beide Systeme nennt man die Taktstriche(Takt_Ab= Die ers ten  Stückchen gut ge le rn t
theilungen) dass heisst:  ih r  Zwischenraum ist der eines Taktes. Die letzten Ist wahrlich schon sehr  viel
t  s tarken  S tr iche  bezeichnen den Abschluss eines ganzen Theiles._Also Und nicht g a r  v e i t  davon entfernt
besteht das. Stückchen aus einem Theil mit 8 T ak ten .  Ist schon das bess’re  Spiel.
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H at d e r  Schüler das e rs te  Stückchen lan g sam , ab er  re in  und ohne S tockung spielen g e le rn t ,  so 

muss e r  nuu folgende G riffe  und IVoten au f d e r  5^5, 4*1?,21 ?̂, und  1— G rif fb re tt  _ S a ite  fest einstu- 

d ie re n ,  und von d e r  Tiefsten z u r  Höchsten h inauf, und w ied e r  zu rück  abw ärts  spielen le rnen , wie 

sie deutlich angegeben sind.

JW. So wie beim Lesen der hohen Bass oder Accordsaiten ober den 5 Linien, ist auch hier bei j e d e r  Note unter den 5 
L i n i e n  ( u n t e r  d e m  S y s t e m  ) genau zu beachten, ob sie nur durch d*»n Kopf, durch den Hals, oder m ehrere mal mil den 
kill"/.cn Strichen — ( N e l l e n _ L i n i e n  (gekennzeichnet sind.

( Die 3 .  S a ite ,  ( Hilfssaife) kommt sp ä te r  in Anwendung.)

Die Z iffe rn  u n t e r  den IVoten bezeichnen die F in g e r ,  die o b e r  den IVoten die B ünde.

Auf der c ( 5 t“ ) Saite. Auf d e r  G(4‘—) Saite . Auf d e r  D (2—") Saite. Auf d e r  a ( i ‘-1“) Sait<^ 
c d  e f  g a h  c d e  f '  g a h c d  e 

leer 2 4 6 lee r  2 4 5 lee r  2 3 5 lee r  2 3 6 7

* IJ e r  D aum en ,( l'2r Finger )• der linken Hand g re if t  nach der Seite gewendet, olingefähr gegen Ende des Nagels.

( Siehe Finger Figur N3 5 . )

Ganze und halbe Töne.
Es ist wol zu m e rk e n , dass von einem  Bund zum Nächsten n u r  ein h a lb e r ,  und 2 Bünde ein gan= 
z e r  Ton is t. Also sind die IVoten oben w elche  ich  mit den S tr ic h en  —- v e rb u n d en  habe  n u r  h a l  = 
b e ,  die Ä n d ern  g a n ze  Töne.
D iese in g an zen  und h a lb en  Tönen w echse lnde  F o r tsc h re i tu n g  nennt m an  die D ia to n is c h e .

Ist d e r  S chü le r  in allen diesen IVoten und G riffen s ic h e r ,  m öge e r  das 2‘_e Stück z u e rs t  a u f  dem 
G rif fb re tt  a lle in , dann mit dem Bass zug le ich  einiiben. Auch m ache ich au fm erksam  Alles gewis= 

senhaft zu lesen , da ich um  R aum  zu e rs p a re n  nichts zweim al e rk lä re ,  sondern  wo es nüth ig  is t ,  
zum schon besag ten  G egenstände deutlich z u rü c k fü h re ,  denn: Es spricht der echte Practicus

Nie mehr als was e r  sprechen m uss .

JVs 2. Wolgemuth. L ied .

Ni. Hier wird bei diesem A nicht mehr die leere Saite gespielt, sondern au f  der Ü Saite mit dem 1'™Finger der

Bund gegriffen welches der gleiche Ton ist, und das D <C i au f der G Saite 7'ir Bund, l*ir Fingter.(Man lerne naeh

„ J.... 'T. l.i... . .» o _______  * *

7**

dem Kühlen des Taktes - 1,2,3,- iu  spielen.) 

a  Finger 1 2  3 4 3 I 2 3

p m m J J

"rf f-j--------------
-m- -0 -

f f
—S --------------

=<44
-m- -+■ 
*  &

-

8 4. Tonleiter oder Scala in C dur, 1- Lage.
S ca la  h e iss t:  d e r  stufenweise F o r tg a n g  d e r  Töne nach  A rt des A lfabethes. C d u r  Ist d i e l - T o n a r t .  

Es g ib t 24 T o n a r te n ,  12 D u r  (H a r te )  h e ite r ,  fröh lich , und 1 2  Moll (W eiche) t r a u r i g ,  e rn s t  k lingende. 

L ag e  h e iss t:  d e r  P l a t z , ( n i e  Abtheitung) des G rif fb re t te s  wo die v ie r  F in g e r  au f  allen 4 S a iten  zu 

g re ife n  h a b en . Das G rif fb re tt  ist in 7 H auptlagen  a b g e th e il t ,  und das  B ere ich  d e r  1‘— 7 Bünde ist

die I1* L a g e .  ( Näheres spä ter .)

D er S c h ü le r  beach te  l 1̂ * , dass  die S ca la  im o d e r  gan zen  i s t ,  e r  also la n g sa m  die 4 V ie r ­

tel des Taktes .  1,2 .3.4._ und so fo r t ,  jed es  g le ichm ässig  gehalten zählen  muss. 2‘—*: Dass au f dem



G rif fb re t t  im m er die I - N o t e  jed es  T ak tes  eine Note is t ,  die änd ern  3 V iertel des l& ktes inH 1!1 

Noten V&J3- e inge the ilt  s in d ,  m an also in derse lben  Z eit wo man im Bass 1 V iertel spit-lt, 2 Ach=

tel au f  dem G rif fb re t t ,  d ah e r  diese noch einm al so schnell als die V ierte l zu spielen  hat. Auch 

kommt h ie r  beim Z u rü ck g eh en  d e r  S ca la  d e r  Ü bergang  nach dem C G rundton  zum  F  A c c o rd .  

8**,5*5, und A ccordsa ite  v o r .  ( A,C,F Saite )

DH. Es dürfen von nun an keine leeren Saiten mehr gespielt werden, wo sie nicht durch -« -beze ichne t  sind.
C Saite.................G Saite................I) Saite.

4 3 2 1 4 3 1 4
 A .................J ) ............ „G  C Saite........

1 4 tf 4 _  1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 .«/_ ft

\ m m

] I

E i #
■ft m m -iP-

..- i - —

*

'i^'-C »  Z z
' --------------------0

f

------- l.T v:-:..: ------ -------- m-------
l ,  2, 3, 4, und so -weiter zählen. v?

Nrüie 2 fu n k te  bei den Theilabschluss_ Strichen so 5 [  sind das W iederholungs. Zeichen, es muss die ganze Šcala 

w iederholt,jind erst beim 2 ' - 'Mal der letzte Takt gespielt w erden.

E s g ib t noch um 3 Noten m ehr o b e r  dem System als u n te r  D em se lben , d e r  S c h ü le r  sieht h ie rau s , 
dass es z w a r  vie le  Töne w elche sich stets w ied erh o len  g ib t ,  a b e r  doch nicht m eh r als

D i e  7  H a u p t n o t e n , (  H a u p ttö n e )
C ,D ,E ,F ,G ,4 ,I I .

Nach H  kommt wieder C, nach C wieder D, nach D  das E  und so weiter.

Man muss dieses C,D,E F ,G ,A ,H u n d  C, au fw är ts  und zu rü ck  C ,I / ,J ,fr ,F ,E ,D ,und C auswendig kön 
nen , um nach  je d e r  Note d ie  nächste  T ie fe re  o d e r  H ö h e re  zu w issen .

JV2 3. Ländler.
Man zäh le  lan g sam en  £  T akt. E ine  leichte  V ersinnlichung d e r  4teJ ,  und d e r  d o p p e lten  schnellen 8‘i1
is t ,  wenn m an in d e r  Zeit wo man im Bass ein i 1«1 (n u r  1 Anschlag) sp ie lt,  wozu 2 8*^(2 Anschläge )

des G r i f fb re t te s  .  .  _
Zum  B e is p ie l .

g e h ö re n ,d a s  2ljf 
Achtel jedes \1er= 
tels durch die SiL 
be  _ und  _ b eze i = 
e h n e t .

&
j  2_u n d ,  

l . u n d .  *  *

m ž = š  I

3 _u nd

Griffbrett mit 8’!1 

und

Bass>mit 4 -1 Noten

** 7̂ 2, 8
Hier ist das_Und_ nicht zu spielen,nur zu denken. 

Ausnahme
4 3 2 1  4 3 3  U 4  3 2 1 3  4 2 2

Die F inger der rechten Hand müssen nach 
dem Anschlag d er  Bass Vll so lange an d er  

nächsten Saite angedriickt bleiben,bis die da­
zugehörigen beiden 8*!1 des Griffbrettes aus= 
gespielt sind. Das ist h ie r  im Bass immer der 
Fall. Dasselbe Verfahren gilt auch bei den Sca= 
Jen, und kann ebensogut umgekehrt,dass heisst: 
auf dem Griffbrett und im Bass 8*!1 vorkomvn.

i *

§m
t

3

I
Das mit dem S tern  bezeichnete f  wird ausnahmsweise mit dem 4‘“ F inge r  gegriffen, um den 3 ' ^ f ü r  das h ubi iV 

zu beha lten . Das p  vom Antang heisst:  piano  „(schwach) ,  das /  vem Anfang des 2!i? Theiles heisst ■ forfe  (Ütm-fc) 
man soll s ta rk  sp ie len .

J . K  .
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M  4. Polka.
Dieses Stück ist zw ar  im -|-Takt, a b e r  z u r  E r le ich tu n g  d e r  K intheilim g m öge d e r  S chü le r  gleich , 
massig _ i,2 ,ä , 4 _ also den -|- Takt zäh len , ( was Dasselbe i s t )  und do rt  wo ob e r  einem 8*^ des Basses, 

2 _ 16— Noten au f dem G riffb re tt zu spielen s ind , das t2(- 16—mit d e r  S i lb e _ und _ versinnlichen. 

YY ie fif rhe r die 8 — gegen den V ie r te ln .

4

p s b -J5 1 2 
. t r - J f

1 4  1 2

1 *  Takt 1 

i  P

©S

-1 ■ o

1
0 - t  —*  —® —j
2 und 3 4

:: c.

\

r ... ■ m— j .

f i
-  ■ -  -i9— 0l 1

~ 4 r L  f

.......441
J-

it
0  *

n
1 2 3 4

^ .....■
. &... . _ _ ..

■J « I - ............. - - =±=i

mm
♦  IJ.C.al fine.

Da immer am Schluss die Funkte :ll; sind, muss jed e r  Theil, wiederholt werden. Im letzten Takt sind nur 3 _  Aehfel 
Noten zu spielen, desshalb ist e r  durch die Achtel_ Pause _ y  _ ausgefü llt .
*  D.C. heisst (da capo) noch einmal, al fine  heisst ( his iuin Ende). Es muss der l ' 'T h e il  noch einmal (»Iso 3 —)gespieH, 
und. beim Wort fine  ( Ende) aufgehört werden.

§ 5. Punkt irte Noten.
W enn nach e in e r  Note ein Punkt folgt, so g ilt sie um die H älfte ih re s  W erth es  m eh r Also g i l t  die 
ha lbe  Note mit P u n k t ,  3 V ie rte l,  die 4(— 3-8*^!, die 8*!1 3_ 16‘_L̂  u.s.w. Ein 2^5 Punkt v e r l ä n g e r t  
w ie d e r  den 1*S? um die  H älfte , also g ilt eine halbe  IVote wenn 2 Punkte  nach ih r  fo lg en , 3 V ie rte l  
und i_  8^!, die 3 _ 8 {̂! und 1 .16^!, u.s.w. D reim al P u n k tir te  kommen seltener v o r ,  es verlän= 
g e r t  dann d e r  3‘* den 2*1? um die Hälfte. Nicht zu ve rgessen  ist-, dass auch die P au sen  au f gleiche 
W eise  v e r lä n g e r t  w e rd en .

JVs 5. Sei YYillkommen! L ied

mit punktirten Noten, welche so lange gehalten werden, als die 3 Bass-Viertel dau e rn .
M oderato .( Moderato heisst: massig bewegt.) Man zähle den Takt.
Finger. 2 1 1 2  3 i  8 4 3 4 1  2 4 3

J: *w i m g>: ijgc

£Takt. 1 2  8 4

m
§§!=i

1 2  3 4

l i i *n i
f f f

i
f f f m ü ff

t -
'16'-* Saite.

M  6 . Schwäbisches Volkslied.
E r s te r  T heil m it punktir ten  V ie r te ln ,  wo d e r  G rif f  so lange gehalten  w ird ,  bis im Bass das 2 (_ 
V ie rte l  gespielt ist. (Man richte sich nach d er  angezeigten Eintheilung beim Takt zählen.)

F i n g e r . l  2 3 ^  4 t  2 8 0  1 2 4 2 2 1 4 3

b ö b S »  *
— * iTakt. 1 2 und, 3 *

1 1 11 f f f  f
i

iS J i
J .B .



lf

i , sondern  auch noch ^ ClllIin 2'!lf Theil dieses Stückes w ird  mit dem l'IB F in d e r  nicht nur 
Bund (h a lb e r  Ton) höher g eg riffen , das nennt man die (jberspannilng d e r  Lage. Auch is t h ie r  eine 

p u nk tir te  8*!1, e ine eine ha lbe  N ote  u.s.w. Man denke sich zu ers t jedes  d e r  3 V iertel in

diese noch e inm al so schnell als die 8 ‘i  Noten eingeth<;ilt, und spiele indem m an den Takt zählt, 

statt jedem  die 4 —16—

denn: ( 4 _  16*^1......
[sind im W erth

l_V ierte ! .-f........ 1V-

Hfun muss man 
den fo lgenden 

N o ten w erth

so spielen 
und 

so denken
»{̂ Mertel

Vtif diese Weise kann man sieh wol leieht ohne L ehrer 
in die folgende E in t e i l u n g  hineindenken.

Dem Schüler kann ich das Denken 
Wol selbstverständlich nicht schenken.

Finger.

X I

1, und 2,  und 3T a k t ,  i ,  und 2 , 3 ,

n.c.

§ 6. Vor Zeichnung der Tonart
Nt. Wenn der Schüler diese Zeichen_#_(>_noch nicht kennt,w eil  e r  das Stimmen tfer Z ither  noch nicht erprobt hat, 
so muss vorher die Stelle auf Seite 5 _  Verset'/.ungs_ Zeichen gelesen werden.

W epn das K reu z  _|f _ im Violinschlüssel au f d e r  5*̂ ? L i n i e , (F ) und im flass au f d e r  4^5 Linie(auchF) 

vorgezeichne t is t ,  zeigt es a n ,  dass je tz t  die T o n a rt nicht C d u r ,  sondern G d u r  h e iss t ,u n d  das auf 

dem G rif fb re t t  nun alle F .  um einen Bund (h a lb en T o n )  h ö h e r ,  also f'is g e g r if fe n ,  und imBass die um 

einen halben  Ton h ö h e ren  Saiten  als F, a lso  Sa iten  gespielt w erden  m üssen.

m

Nun le rn t  man im Bass den
D  A ccord .

Anschlag der einzelnen Saiten. 
19*.' 8'-' 7 -  llt5 Saite.
4*ir Ä-r a*!r 3*" Finger.

rf /I*
tf 1

f
£

A nschlag derd re i 
A ccordsaiten  zu= 
gleich.

J
<•*——

1 11  
9—

Wenn man die linke Hand um einen ganzen 

Ton ( 2 Bünde) hilher richtet, also das fif t y 'T  

auf der C Sa ite , nicht mit d e m i—,son=

dern mit dem 2 '“  F in g e r ,  das A .........

auch auf der C Saite mit dem ersten 

Finger greift und so fo r t,  so ist es die 
2te L a g e .

S a ite  C. f i ...............D
2 1 4  3 2 1 4

- - " - s

Scala in G dur, £-e Lage.
'Spi 

1

I
j  Üb e r s p a n n t .  fr C

2 1 4 3 3 1 1 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1

~ fi»/?*

W v

9  /!« 

* *

m m /)•«

*
i»

f
#  Übergang C - Aceord.

Der Daumen überschre ite t ( ü b e r s p a n n t ) oft seine L age ,  und gre if t  um einen oder m ehrere  Bünde h öher ,  während die 
ändern  F inger ruh ig  auf ih ren  Plätzen ( Bünden) bleiben.
V/. In den Scalen auf 3 Saiten mit 4 F inger g re i f e n , und auf einer n u r  mit 3 v ie  in den meisten Schuhen finde ich nithl 
beg ründet ,  da es iifter Ausnahme ist als B e g e l .

Die T o n a r te n  e rk e n n t  m an also an  den V orzeichnungen  _ j |  o d e r  £>_ , d ie  L agen  a h e r  an d e r  Höhe

J.K .
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od er  T iefe  d e r  M elodie, od e r  wo sie le ic h te r  

^ p ie lb a r  ist., w as  n u r  Ü bung le h r t  denn :
Wenn «I««* Schüler nit lax is. 
Führt ihm weiter die Praxis.

( Lax hoisst: lau,bequem )

JV2 7. Schweizer Melodie.(sf.eLage.)
iV/. Man muss alle Tonarten mit ih ren  Verzeichnungen auswendig können .

Die Buchstaben  zeigen die S a iten ,  die Z iffe rn  den F in g e rsa tz  an.

Adagio, ft U  A ...................................... .......... I ) ...... 4 ...... 1)..... ft......... C G ..... D  A.......
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Adagio 
heisst 

langsam . 
t»S - mexxa  
/'orte, ha lb  

s t a r k .

*

Das
^ma i | O ' J a

Das .

heisst: Prima volta heisst: Seconda volta.
I.Erstes Mal I I Zweites Mal

Man muss wenn man das Wiederholungszeichen 

befolgt 3 ^  und repetir t  ha t ,  das 111» I iiher= 

springen, und statt diesem das 1ai» I (a‘inSchluss) 

spielen.

Man iihe nun den Anschlag der ganzen Accorde, dass heisst:  den Grundfon mit den 3 Accord_Saiten zugleich zu spie= 
l e n .

Auftakt.
Im folgenden L änd le r  sind zu A nfänge h u r  3 A ch te l. Noten g e sch r ieb en  nach welchen gle ich  d e r  
T ak ts tr ich  kom m t, also fehlen noch 3 Achtel w enn d e r  W e r th  des -^T ak tes  ausgefü llt sein  soll. 

Wenn ein so lcher unvollkom m ener Takt einem  Stück od e r  T he il  v o ra n g e h t,  so nennt man ihn .A uf. 
ta k t ,  und so viel als d e r  W e r th  des Auftaktes ausm acht muss im letz ten  Takt des T he iles  feh len , 

dam it bei d e r  R epetition  d e r  le tz te  und e rs te  Takt zusam m en n u r  einen ganzen  Takt bilden . D er 
Auftakt kann m e h re re ,  Uder auch n u r  eine Note en tha lten .

JMS 8 .  L ä n d l e r .  ( O  d u r .  2 fr L a g r e . )
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S 7. Klopf _ Schleifen .
(Schleifen sind Tonverbindungen.)

W enn 2 v e rsch ied en e  Noten mit dem Bogen . ve rbunden  sind was m au Schleifen uejm t, so w ird  

wenn d e r  2f- Ton h ö h e r  i s t ,  n u r  d e r  i lir a n g e sc h la g e n ,  nach w elchem  d e r  a n sc h la g en d e  D aum en  

ru h ig  au de r  nächsten  S a ite  b le ib t , w ä h ren d  d e r  F in g e r  w e lch e r  den 2 ^  Ton zu g re ifen  hat,(sta<f 

des gewöhnlichen greifens ) ziem lich  fes t au f  die S a ite  k lopft, w odurch  sie au f  dem be tre ffenden  Bund 

auffä llt, und so d ieser  (höhere  ) Ton ohne A nschlag h e rv o rk o m m t.  Mau v e rk ü rz e  nicht den W erth  
d e r  1*̂ ? Note d u rc h  zu f rü h e s  A ufklopfen, spiele  langsam  gle ichm ässig  im Takt.

Obige-Erklärung hat sich bei meinen Schülern als genügend 
beg re ifb a r  erw iesen, ohne Beihilfe oder Zusätze , jedoch 
bleibt das Sprüchlein des L e h re rs  zu r  kleinen Schülerin er.- 
\vähiu»nswerth :

Willst du mein liebes Schätzchen, 
Ein Lehrbuch gründlich  wissen, 
W irst du wol manches Sätzchen 
Oft wiederholen müssen.

J\s 9 „ Alpen _ Jodler . ( CA d u r ,  l -e und 3teLagre.)
Ni. Alle Schleifen sind nicht nur verschönernde Abwechslung, sondern auch grosse Erle ich terung  des Spieles.

1- Lage
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20 '-' 8 !: 12‘- 9 -  Saite. 
4 'lr 2 3*;r 2 '"Finger.
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Ni Dieses Zeichen /Tn heisst: Corona, oder Fermata, und zeigt an das wir den Accord, die einzelne Note,(Ton) oder 

auch Pause bei welcher es steht, ungewöhnlich Jange aushalten (gelten lassen) müssen.( Eine Art Ruhepunkt bilden.)

JVs 10. Vaterliebe. V o lk s l ie d , in U d u r .  l ^ L a a r e .

W aru m  ist es je tz t  I) d u r  ?_ W eil 2 $  b eo b ach te t ,  und alle F_ Fis, und alle C_Ci# gesp ie lt w erden . 
Adagio. Man übersehe nicht die punktirten Noten, und die 8 -'Pansen.
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Ni. Man ers ieh t h ier abermals das r’äe Accorde nichf immer Dieselben sind als- die t .nm df llne. V
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8 8 . Abzug. Schleifen.
(2*5 Art der Tonverbindungen.)

Wenn von 2 so * verbundenen  Noten die 2(- t ie fe r  ist als die l 1“, so g r e i f t  mast be ide  zugle ich , 
sch läg t den l'IÜ Ton a n ,  und zieht dann den F in g e r  d e r  h ö h e ren  IVote so von d e r  Saite  nach  

d e r  H öhe ab , dass e r  bei diesem Abzüge die S a ite  g le ichsam  schnellt, ( Anschlägt) wobei d e r  F inger 

des 2*^ tie fe ren  Tones na tü rlich  s ich e r  au f  seinem Bund bleiben rnllss. l ) e r  Daumen d e r  re ch ten  
H and w elcher bei 2 verbundenen Noten im m er n u r  die t (- anzusehlagen h a t ,  b le ib t s te ts  an d e r  

Saite  ru h e n .

JY211. Baierisches Gebirgslied.(Ddur,Lase.)
M assig. .

°  An= 
schlag. 

«

Ab=
*"{f-
4

An=
♦  schlajj.
i .  i. 2 

J

Ab=
zug.
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*  Dieses >  Zeichen bedeutet,  dass man den Ton etwas s tä rk e r  spielen (hervorheben) soll.

JVs 12. Liebesliedehen. ( ite und *teLagre.)

AW. Mit Ahzugschleifen von gegriffenen N o ten , ( Tönen ) zu den leeren Saiten .

M oderato . ^  ^  3 a > [ i'i»
. « 4 0 1 2  3 0

c * -a :s :
1 a  4 o

-  j *

1 a 3 o

r-#H= =
4 1 4  3

)  p

-W-yjH?;-

#  1— 2> -p-~

* -d
> >  

j-M

ppTr->  EES3

* 5
LSLSS

5....f ■
f  ' f -

f f
V ̂  Jff-8 *----- J *  « r — J " 1 Hi .

nr~ä¥
a 4 a t a

M
rit.

~m-----

M.

S ü k J ,

♦  Das abgekürzte Wort _rtf-(heisst: 

rifantlando,) zurückhalten, langsa­

mer werden. Obgleich diese Ausdrü: 

cke alle au f  Seite 40  verzeichnet 

sind, gebe ich sie zu r Erleichterung 

schon früher  a n .

H ass E A ccord .
Ä l‘:  1H': 10t  ft--5 ai le .
W  3 : r ÄT Finger.

« i  *  i ;

$ 9  .Vorübung i m  Anschlag d e r  MolLAccorde.
AB. Bei diesen hat d e r  3- F inger 8 Saiten anzuschlagen und d er  2*' n u r  e ine .

A  moll.^ 3 -rFinger. 
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Scala in A dur,3-eLa^e.

15

W^rum A d u r? _  Weil 3 vorgezeichnet, und alle f  c, g ,  - aun f is  cid gi» s ind.
Warum die 3*.! L a g e ? . W eil die linke Hand wieder um 2 Bünde ( 1  T o n )  hoher ist als in der 2 ' " -

Saito C. - G  D ....................A ...... V.!1.6".?»"“1.................. D.....................G................ C.,
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JV§13. Ländler, in  *  uur, s1' L a g e .
(Mit Klopf und Abzugschleifen.)

Saite D. -A  D  — A  D  G.....D......... ...M D ............ A ......D .........A ... D............ G.... D
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M V4. Steyrisches L ied , a  dur, 1*- JLag'e.
Andante. ( Heisst: gehend, ziemlich langsam .)

f t g  pa
4

* 1 * 3
2 4 4

—mm-
3 1, *

L®.m J ■ * 5

r .  .

-J

■ f f -
' -----------

•«3 : J73

. . .  - t t  -

m —

\UMi \ 
ff

...... _r ö  - ®
■L-3------ d-*4H

*

ff -
M ■ 1 ....

- J
er•g#c.

ff--ff-=H=^
/T-s

•h
i

f 4

fJL

HHr

'V

f
—

—
*

3fr i'rvsi'- ( heisst  erencendo) wachsend, zii= 

nehmend an K raft ,  stärker werden.Man= 

che Melodie w ürde ohne Repetition zu 

f lüchtig  vorübergehen, desshalb, und-. 

D a m i t 'vin Stück m ehr gross is,

Steht : |  r e p t a t u r  dosis !

E dm*, l-e L age.

B a s s  II A c c o r d .
wird in ganz leichten Stücken nor 
so gespielt.

2 <er
4<'r V  />*
h

22 b Saite

w o r in  zw eie r le i  F in g e rsa tz  v o rk o m m t, w esshalb  ich im folgenden Stiick im 1 ^  Theil den Unge= 

w o h n lich en , im T h e il  den gew ohnten  angehe .
N i. Man kann die 1*-' Art auch die 1L" halbe Lage nennen ( veralteter W eise) allein es ist unnutz diese eigens vorzu = 
t r a t e n ,  wenn man es nicht in j e d e r  Lage thu t,w as Jch pflege meine Schüler zu verschonen
menr v e rw ir r t  als e r le ic h te r t .  Mit nutzlos R ederei und Confusionen.

J B .
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JMS 1 5 .  A l p e n .  G r u s s . e  d u r ,  l ' l ' J b a s e .

Warum E dur?_W eil 4 _ vor gezeichnet sind, /f#, eis, g is  und dis zu spielen.
Andante.

Siiite /> G. D. A  ................................................D G ..... D...... A ....................... ............................
8 4 2 3 . 1  3 1 3 2 1 1  3 1 3  3 4  2 3 1  3 1 2 3 4 2 3 4  3

m P ? I i m im FW m p p
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4 2 4 1  2 3 3 4  2 1 4  3 4 0  2 4 3 4  2 1 4  4 2 4 1  2 3 3 4 2 1 4  » 4 1 * 3  2 1
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ff y M B s ü

% f § §
Viele V orübungen  und T on le itern  w ie sie in ä n d e rn  
( la n g e n ) Schulen  Vorkommen sind bei d e r  Z i th e r  zu 
e r s p a r e n , wenn in den U nterhaltungsstücken  gem i = 
g e n d e r  Stoff is t .
A lle in * Es t räg t  noch Mancher seinen Zopf,

Wenn auch nicht am _ doch in dem Kopf.

B a s s  F  A c c o r d .
16L' 8*'. „ 5': 4*' Saite.
4*ir 3 'lr 2 ':r «‘"F inger.
/ ’ «  c f

m ip f a
JMS 1 6 .  In meiner Hütte. L ied  in F d u r  i teL a g e .

Warum F dur ?_Weil nun ein k} vorgezeichnet is t ,  alle / i _ 6 _ e in  ha lber Ton t ie fe r  s in d .

N i.  H ier  kommt auch im S 'l" Theil das W iederrufungszeichen I] vor, wo anstatt 6 _ h .  gespielt werden muss. 4 'ä 'h  
ist d e r  G M oll-A ccord  mit B  Grundton nicht zu ubersehen .

A ndante.
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riY. (langsam er werden) ^  a tem po  heisst w ieder im ange= 
zeigten frü h e ren  Zeitmass. Es kommen oft j j .b .o d e r  .ij _ 
vor, welche nicht vom Anfänge angezeigt sind, also nicht 
zu r  T onart gehören , d iese gelten  dann z w a r  auch wenn 
m e h re re  gleiche Noten in einem Takt Vorkommen f ü r  
alle d iese , im folgenden Takt ab er  nicht m ehr,w enn  sie 
t i ie h t  wleder/fla stehen

B a s s  B  A c c o r d .
15*_* 3*-' 7 -  V- Saite.
4't.r 2 'Ir H':r 8‘"  Finger.
b b d  f

m j r M
J . K .



§ 10. Scala m B dur, 4- Lage,
Alle H als Ä, alle E .E s  7.11 spielen.

Ni. Das fe ste  h'instudieren der ersten  Grundregeln in den sich stets gleichbleibenden (daher leichten) Scalen in den nö= 

thigen Tonarten lind Lagen, ist  gleichsam das schützende Gesetz vor allem 1 schützenden Gesetzen treu 
Unsicheren U m herirren  und bring t bald zum ungezwungenen selbstständig | BeWegst dn dich stets froh und frei!
gen Spiel .

C. Jfif..............D........ ...........A .......... ........   D......... .......... R ..........._CL____
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/V* Der mit #  bezeichnete Accord ist d e r  E s  d u r  Accord, Ä_, 3 - , und 6 -  Begleitungssaite.

M a , SIv  17. Steyrer Ländler, u d u r ,  i 1''i.a.'i-.

3 /m e m 2 3 2

1
^  (m Ä'l“ Tlieil ist das Es w iederrufen 1), man spielt also E , da dieser in F dur is t .  Auch muss man \tfenn beide 
Theile rep e t i r t  s in d , den 1*“  noch einmal bis _ / in e  spielen.

JV218. Der Bua und s’Diandl. B dur l^Lag^e.
All eg peff o .  ( Etwas m unten)

J | ^ 4  3 ^  3 . 3  4 3 0  *  3 L .  4 o  3 ^ 0  4 3  2 3 3  4 3 0 4 3 0 3
riE r h r  " T ‘j

l ü

m

m m m

m

M
m
f i t M i f l

P
m

t\ 1 4 fine
X  *>  —  ~flL_b— -m.— _

2
3 1 4f%i 

“ F  -  d

1 3 2 » 3 4 3 2 /T'\ 0 5 
^ ....... r

V  T 1

,  - - W

/

S
f  u

flj*

1 £  \ t
J '

oder _  ist d as : Dal Segno. Zeichen, man 

geht zur selben Stelle zurück, um beim 

f in e  zu schliessen.

H

B a ss  As A c c o r d .
i:V: 5 ': Ä'i l!r Saite
V "  3 _r Ä‘"  «‘"F in g er.

Da d e r  Hass Ks d u r  .Accord, w elcher ün folgenden Sfiiek d e r  

H auptaecord i s t , in d e r  B_ Scala  e rk lä r t  W urde,ist n u r  d e r da- ' f  ~~p

zu gehörige Grundton Es lV-Saite zu erw ähnen.(Und As-Accord.) ̂  P fi 1 ■ —

us c es ns 
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M  19. Morgen _ Gebet. Es dar, iteLa?e.
Drei _ [>_ vorgezeichnet, B , Es. As. zu spielen.

Nt. D er -g-Takt ist eine Zusammenstellung von zwei Takten, den Rhythmus nicht zu verfehlen muss daher jedes 1 
und 4*' Achtel etwas mehr hervorgehoben, s tä rker  betont werden.

Andante.
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jV* ♦  Wenn 2 au f  gleicher Stufe stehende, also
gleiehe Noten mit dem Bogen so  ---- » verbun=
den sind , wird die JL' nicht mehr angeschlagen, 
sondern nu r  als Verlängerung des Tones der liü1 
Note betrach tet.

= 6**

§ 11. Getheilte Begleitung.
Die aus den M ollaccorden stam m enden S ex ten . A ecorde sind m it_ 6 _ ,d ie  S ep tim en -A cco rd  m i t .  
7_beze ich n e t, ,die Ä ndern  sind gew öhnliche l l u r .  A eeorde.
I\ß. Der Schüler soll, bei jedem Stück zuerst die Begleitung einiiben, 

du dadurch viele unniithig Raum einnehmende Vorübungen e rspart  

w erden,und:

6— ? 7-  2 * 2 2 ;« 2

: z £ :  = 4 \

Wenn Vorübung mir was ieh brauch’ 
F iir’s nächste Stück soll leh ren ,
Dann lern’ ich lieber gleich das1 Stück, 
Kann Vorübung entbehren!

4 s  M  3 4 
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4

3
2 * 2

j Ä t
JV3 30 . Lied ohne Worte.

Andante.



§ 12. Triolen und Sextolen.
W enn im  o d e r  g a n ze n  T akt je d e  H älfte  statt 2 V ie r te l ,  3 V ierte l enthält, «der in d e r  Z eit eines 
V iertels statt 2 Achtel, 3 Achtel, in d e r  Z eit eines Achtels statt 2 _  1 6 ^ ,  3 _  zu spielen sind, so 
nefin t  man dies T r io le n , welche meistens d e r  Deutlichkeit h a lb e r  mit einem Bogen und d e r  Z if fe r  
3 _ so ^  bezeichnet sind . ( Bei Hass und Griffbrett.)

Eine V erschönerung  des Tones ist das V ib r i r e n , (  Beben der Griffbrettsaiten) indem  man die Saite nach 
dem Anschlag ziemlich schnell in d e r  R ichtung des Bundes sanft hin und h e r r e i b t ,wobei sich mög 

liehst n u r  die F in g e r  bew egen , die Hand ru h ig  bleiben soll.

M  21. Lied ohne W orte.
Andante.  ̂Man Nass *uerst.)

1. 2 3 a 2 4 1. n V

m

m
» 4 3

beisst: poco forte ,  (eia wenig stark ). Die Sexf<>[«* ist eine Zusammenstellung von *wei T rio len, mit meistens 
bezeichnet, und im folgenden Lied angewendet.

M  22. Hoffnung und Erfüllung.
Adagio

i Lw'ji* durchaus.

§ 13. Syncopen und doppelt punktirte Noten.
W en n  z .B . im ^ T ak t das 2(_ V ierte l mit dem 3‘“  d u rch  den Bogen "— verbunden is t ,  wo das 3- 

uicht m eh r angeschlagen w ird ,  sondern n u r  die Z e itd au e r  des 2'™ verdoppelt,  o d e r  auch das 2*1; 
V ierte l mit dem 3^? zu e in e r  Note (also halben) v e re in ig t  w i r d , was Dasselbe ist,(Siehe folgendes Stück 
Takt 1 und Ä.) o d e r  wenn das 2*5 Achtel mit dem S4I “ verbunden  -—- ,  o d e r  in e ine IVote (also Viertel) zu­
sam m en gezogen i s t ,  ( siehe Takt 5 und 6 ) so nennt m an es Svncopen ,(  Syncopirte,Noten.)



M  23 . Choral. Gesang.
PR. Die doppelt punktirten Viertel welche 3 Achtel und 1 Sechzehntel gelten, müssen so lange klingen ,( gehalten werden ) 
da.ss_ das folgende 16*. erst nach dem 4*1" Achtel des Uasses erscheint, worauf wieder schnell die nächste Note folgt. 
( Siehe Takt 3. )

Adagio.
3 Syncope. 4 l Syncope. a Doppelpunkt.^ ^

P
Im j LCT

hync: Sync: Sync:
*___ = ± ________________ i

, S.ync: Sync: Syac Svnc

1
§ 14.Vor.und Nachschläge

sind V erzierungen d er Melodie, wesshalb sie auch viel k le iner geschrieben  w erden . A usgeführt wer= 
den sie m eistens w ie die Klopf oder Abzugschleifen . (N u r  ein Anschlag.) Ist die g rosse  Note t ie fe r  als 
die V orschlags. Note, so ist es eine Abzug .Sch le ife , ist die g rosse  Note h öher als d e r  V orschlag, so
ist es eine Klopfschleife. D er k u rze  Vorschlag ist oben du rch s tr ich en  so flpSjf , es müssen beide Tö= 
ne zugleich g e g r if f e n ,  und d e r  2*1'abgezogen (geschnellt) w erden . D er kurze" V orschlag ( ^ )g il t  in der 
Z e itd au e r  nichts, d a h e r  d e r  Hass w elcher vielleicht z u r  H auptnote g e h ö r t ,  schon mit dem Vorschlag 
zugleich angesch lagen  w ird .  Bei doppelten oder 3 bis v ie rfach en  Vorschlägen w ird  die dazu  nothi* 
ge Z eit von d e r  f rü h e re n  lä n g e ren  Note w eggenom m en. Beim Doppel .V orschlag von oben n a c h u i t  

ten , müssen alle 3 F in g e r  schon an ih ren  Bünden s e in , und es w erden  nach  dem A nschlag

des 1'-^ Tones, die Ändern 2 ab g ezogen .( Abgeschnellt) Is t e r  von unten nach oben ■> so w ird  d e r
Ton angesch lagen , die 2 Ändern d u rc h  Klopfschleifen h e rv o rg e b ra c h t .  Kom m en'die kleinen No= 

ten nach d e r  G rossen , so sind es N achschläge.
Im 2‘—Theil des folgenden Liedes erscheinen  diese so flpfETl, es bleibt d e r  d r i t te  F in g e r  so lange  
fest au f dem Z>, bis d e r  2-‘F in g e r  den N achschlag d u rch  K lopf und A bzugschleife schnell nach ein^ 
a n d e r  a u sg e fü h r t  hat.

JV2 2 4 .  Gebirgslied.
A n d an te . 2 a

o ^  L o
H 0  3 4 0

* ü p
L °  2 2 1 3 0 4  2 „ 2

P f
i i

o j iM .

m
i 2 » 4 3

w
p § * *

f f f
Ä- Lage^durchaus.
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Z i t h e r .  K ünstler-Consequen* 
nach folgender Wahrnehmung:

Saite C. G.   D..

<515. Scala in C dur, 5- Lage.
Einst ein CoIIeg’ mir sagte,  Tonleitern braucht man keine! 
Und nun hat seine Schule um SO mehr als Meine.
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Andante.
M  25. Senneriris Morgenlied. CundQdur siLagre.
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§ 16 . Nagel _ Schleifen. D .S. a l / i n e .

Man leg t die IVagelseife des Daumens au f die S a ite , und ru tsch t oder gleitet zu r  nächsten N ach sch lag  _ 
Note h inau f »d e r  zu rü ck , wo natürlich  die 2-' Hauptnote w ieder angeschlagen w ird . Dabei ist g u t wenn 
man die inn e ren  F lächen des und l*Ji? Fingers  fest zusammen g ib t,(  wie Einer eine Priese Tabak hält) und 
d a d u rc h  die S ich erhe it und K ra f t  des Daum ens v e r s t ä r k t . Man nennt
dies die d ire c te  A rt. In d irec t  is t ,w e n n  d e r  1*1 Ton mit d e m 4*1“3???,oder 

2!i? F in g e r  g eg r if fen ,  auch d e r  D aum ennagel z u r  Schleife verw endet, 
a b e r  die 2_‘ IVote zu d e r  man gleitet (ohne Nachschlag-Note) nicht angeschla=

gen w ,rd  JV2 2 6 . Heiter sinn .
D A Saite   K t | ' n>

•i 1  l - 1 "

D irec t.
, VJ1• j»i. 1^1

1 2 Ar 2
I , .d irec t ,  | j! j / f  | g

M oderato.
Saite A Jti . k t . I 2rf“ i

t j»i 2 t j & j t  » % , ,  a , ^ y  i

A Saite r v * Der esc.

Ni% D^  1 T'J Bund, ist Überspannung.

JB.
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JVS 27. Das fromme Kind.
( Largo, «las langsamste Zeihnass, religioso, religiös, fromm. ) 
Hier muss der Bass sehr fleissig eingeiiht w erden, da die Moll. 
Aecorde nicht n u r  in ernsten langsamen, sondern auch in schnel= 
len heiteren Stücken Vorkommen.

Ileisst fromm sein vielleicht trau r ig  sein? 
Oh _ sehr weit fehlgeschossen !
Wer glaubend, liebend, hoffend i s t ,
Der ist auch unverdrossen .

L a r g o  re lig io so . N i. Jedes 1- und 4*' Achtel, ist im Takt etwas mehr zu betonen.

1 2 
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3 1 2 3 4 3 2 4
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decresc. 1DOMr*o rit.

1=4=1
• - ij=4
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1k decrescendo ( abnehmen an K raft ,  schwächer werden.) Gegensatz von crescendo .

§ 17. Terzen, Sexten, und Octaven.(Doppelgriffe)
Anwendung d e r  H ilfs_G_ S a ite .

Ni. Der Anfänger braucht diese Griffe vorläufig nur bis zu den 2 S trichen zu lernen .
Hei E r le rn u n g  der H ilfs -f f  _ Saite d a r f  man sich nu r  nach der schon bekannten iihersponnenen G Saite richten.

Z um  B e isp ie l ,  ^  1 g
res
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Hiifs_ G .  Saite..................... /jjk g

(Jbersponnene G Saite......... ........... ^
« ----«

0

C
•J • ------ 4------ 1 ------J

— ^ r .
-------

D ie  T e r z e n
werden gewöhnlich auf der D, und Hilfssaite g e sp ie l t . Was ist eine Terz?_ 
Von jed e r  beliebigen Note die Stufe. Also zusammen 3 Noten, e, d ,e, 
oder_ d , e , f , und so w eiter.

o
4

(i 4   I 1
3 2 '   =

Auf d e rD  und A  Saite gespielt gilt der untere Fingersatz .
D ie  S e x te n .

Auf der U und A Saite bilden den Zwischenraum von 6 Noten,
e,f,g,a,h,c,- oder f,g ,a,h,c,d, u.s.w. 

2 ‘ l
» 2

t
-0 -  j l  
£  .. j- r «  »

[II.S.W.

Auf der D und Hilfssaite unterer Fingersatz. ( Kommt selten vor.)

D ie  O c ta v e n .
Auf D und A  Saite, haben die Entfernung von 8 Noten, d, e,
<7, a ,  A.c,rf, und so weiter _______ _— — — ■— u — r m

T ie f e  T e r z e n .
Diese Griffe braucht der Schüler erst 
nachträglich zu le rnen ,  wenn sie in den 
Stücken V o r k o m m e n .

C und G Saite.

j P 8 «--------- ----

T ie fe  S e x te n .
C und G Saite .

8
4

2
8 --------

------- 1-------- (V

v  ~a

: 3

: -«

c

: 9 : i : ~9 -0

T ie fe  O ctaven .
C und G Saite.

A 2 -------  ---Q o *- —

• f f f f W
e l  ♦  •

Octaven mit 3*Ln und 1*1" Finger zu neh = 
men ist unrichtig.
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Adagio.

JVS 28 .Volkes Stimme. Lied
mit Terze», Seiten  und Oetaven.

t  _  .. __ 1

Sexten

§J HOetaven

und Hilfssaite.

TW. Wie schon die 1*' Lage den Grund angibt, soll man Oetaven immer mit dem ku- und 1*1" Finger greifen.

JYs 29. A liab’s Gsangl.
( Doppel _ Schleifen.)

Bei geschliffenen D oppelgriffen bleibt je d e r  F in g e r  a u f  seiner Saite , und beide gleiten mit ziemlich
festem Druck zum N ächsten h inau f. Dies w ird  indem man die Hand etw as gegen den D aum en ein=
bieg t, und die F in g e r  gleichsam  nachzieht e r le ic h te r t .

Andantino. _____________________
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# D e r  Finger der oberen Note b le ib t / e s t ,  während d er  Andere die Abzugsehleife macht.

§ 18. Die enliarmonisehen Accorde,
v e rm in d e r te  S e p ta c c o rd e ,  sind nach  folgenden 

Beispielen leicht e rk e n n b a r .  Die Hand bleibei 
bei w eiten  F ingers treck u n g en  so ru h ig  als müg= <0 !  ä  
lieh , j e  ru h ig e r ,  desto le ich te r und sch ö n er .  — 3 t

Enharm: Enharm:
3 „ 2 IW

J . H  .



Enharm: 8 Enharm:
51 A  8  q A  q

Knharin: 2 Enharm: 2i i

^ D e r  mit dem Stern  bezeichnete Aecord ist iin folgenden Stück angewendet

M  30. Melancolie.
L arghe tto . ( sehr langsam.) (Man iibe d<in Bass *uw st)

m mDaumen NagelS .  Lai}'« vresr

ys

1 Ii

£ j £

S 19. Accorde auf dem Griffbrett
w erden  w ie  die des Basses von unten h in au f ge lesen , desshalb h ie r  im m er die D S a ite  als 1*? ( tiefste) 

die H ilfssaite als 2 ‘f (  m ittlere), und die A Saite  als 3t?( höchste) zu be trach ten  ist. Also heisst d e r 1 - Ae= 
cord  h ie r  n ich t— c,y, e, _  sondern  — ef g, c ,_  u.s.w.

Adagio. * j * * * t ? * ? i  a1 8 a » 1 i « t i 1 t
« 4 * a  s a JL a a « 8

4,  “ 4 4  * 8 ^  *1 ü * 1  -0- m  ii 2 ^  L a  4  8  4 I a | a  *  4-W-— ^ — —f  n j — m*-----

P mf M F f ä -

p b

2 , 4 5 *

U r f f

1 1a 2 23

p I

u *  Ž £ i*

r r
& Bei gänzlichen Schlüssen vermeide ich gerne die 

Componisten überhaupt mehr beobachten sollten.

W enn die 1(5 ( tiefste) N ote tiefer" is t a ls  das  $ P >  

so ist d ie  ü b e rsp o n n en e  G S a ite  die l 1- , d ie D S a i te  

die  3 ‘- (M itt le re) ,  und die H ilfssaite  d ie  31*,( H öchste), 

w ie bei den fo lgenden A cco rden .

Der Schüler möge beim Einiiben solcher Sätze nicht die Geduld ver­
l ieren , da j a  d er  L e h re r  beim E rk lä ren  m ancher Gegenstände auch 
viel Geduld haben m uss ,und  oft im Stillen den Beistand eines guten 
Geistes an ru fe t :

unangenehm wirkende leere Quint. ( Hilfssaite was die H errn

o o o o« 4 4 4
a a a. »

W
« 4

/*T\

v m —
= 4

h-9 ----- 1

.. m

E rsch e in e!_ o  n ü rn b e rg e r  Trichter!! 
Und mache die Dunkelheit l ichter! .
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M  31. Schwärmerei und Fröhlichkeit. Aipeniied.
Hier sind wieder directe Nagelschleifen, und /.war bis zum I> * hinauf, ( 17‘rrBund) wozu jedem 8‘i1 des Basses, 2 _  16';' 
auf dem Griffbrett kommen, welche in diesem Tempo leicht ausführbar sind. Man vergesse nicht die so >  bezeichneten 
Noten inehr zu be tonen . n  ____^  ^

Adagio
a 8~  3 ^  ^  O 1 J  2 8 | 4

TTTTIf IÄ>U im Ni. glissando

UM
dal.

% £1 1

w

Andante. _
il ^

rA
Allegro. I) ii.Hilfss.

f t PI) u.Hilfss.
m .

H i

■v=

£
i

i

m
n i

f l f  f 1 1 i u
Andante. /Tn Allegro.

F
f f :  t

P 1 '

17“ || 2'!* I

PW
2Tt

3A n
/-Ts u f f f  f i

* *  rfo/. ( dolce, heisst süss, l ieb l ich .

N i. Diese Nagelschleifen werden auch oft mit dem W ort: glissando (g lei tend) angezeigt.

8 £0. Der Doppelschlag, (A uchM ordent genannt:) 

eine sehöne V e rz ie ru n g  , w ird  l ' r A r t  sooo , 2*. A rt  so co b eze ich n e t,  und versch ieden  gemacht.

Schreibart.  Ausführung.
oder. oder

Schreibart. Ausführung, 

co

g p H P i p

Ni. Da es schwer ist die Verschiedenheit d ieser 2 Zeichen oo co  schnell zu erkennen, sie daher immer derW HViihr 

und dem Geschmack des Spielers überlassen s ind, und es viele Spieler mit Fertigkeit ohne Geschmack und Gefühl gibl. 

so gehört das nicht gleich Ausschreiben wie gespielt wird auch zum-alten Gew ohnheits .Zopf.

j . h  .



Obgleich man auf dem ( lavier nicht Zitherspielen, auf der Zither nicht (.'lavierspielen kann, sind es doch Schwester lustru- 

mente, d e r  Nutzen der-liciinlniss beider Schlüssel daher auch

für den Zilherspieler unbes tre i tba r ,  und das Schreiben der Basssaiten im Yi= 
olin.Schlüssel hat nur den ( bereits tu materieller Fragt* gewordenen) Grund alten 

Gebrauches, denn; <■

Nur selten hat man sich beflissen,
Was nicht in den Kram taugt zu wissen. 
Oll lieber als nachgeben müssen,
Sich selbst in den F inger gebissen.

W enn das 0 0  Zeichen zwischen 2 IVoten , z .B .e in e r  halben und Note s teh t , qu w ird  zu den 4 Verzier* 

uugsno ten  ( dem Doppelschlag).m eistens n u r ein 4‘i 1 des W erthes  d e r  frü h eren  IVote, (also von der Halben ein 

8'ü1 in 4-32*!1) genommen^wie folgendes Beispiel ze ig t. Soll die u n te re  oder o b e re  Kote desDoppelsehla 
ges d u rch  ein Jf o d e r  f> o d e r  l|_was nicht z u r  T o n art g e h ö r t  e rn ie d r ig t  od e r  e rh ö h t w e rd e n ,  so kouunt 

das {! o d e r  \>_ d e r  u n te re n  IVote auch u n te r  das  ^  Z eichen , und das fü r  die o b e re  IVote auch ober Das=

selbe , w ie  Beispiel IV2 2 an ze ig t.
BR f. IV= 2. t

Ausführung. Schreibart.  Ausführung,Schreibart. oder o<o

mM m m i
Da bei den vielerlei ähnlichen Verzierungen auch die Geschmackes-Meinungen verschieden sind , kann (ohne guten Lehrer ) 

nur der Umgang Mit tüchtigen Musikern, ( nieht hlos Zitherspielern) und das Anhören ihres Spieles die eigene Praxis erleich=

te rn .

§21. Die Trillt 1

sind auf de r  Z i th e r  die schw erste  A usschm ückung, wesshalb m an sie v o rh e r  n u r  nebenbei n ach  und 
nach e inübe , und e rs t nach e r la n g te r  Fertigkeit anwende. Der eigentliche ( lange)  T ri l le r  ist eine Kette 

von schnell nach  e in an d er  au sg e fü h r ten  K lopf. Schleifen, ( j e  viere zu jedem 4':1 des Basses, Siehe Beispiele ) 

wo d e r  klopfende F in g e r  im m er w ied e r  hoch aufgehoben w ird  um Schw ungkraft zu haben, w äh ren d  
de r  F in g e r  des 1*2? (also H a u p t) Tones, w o ra u f  d e r  T r i l le r  so tfr ,oder Wenn e r  lä n g e r  fo r td au e rn  soll so

t/K an g eze ig t i s t ,  fest und ru h ig  bleiben m uss. D iese r  tr  h a t den nächsten t ie fe ren  Ton a ls  Naeh=

sch la g .(Siehe Beispiel 1.) Soll d e r  o b e re  Ton des T r i l le rs  e rn ie d r ig t  sein so steht das  \> o b e r  dem  & , 

(Beispiel 2.) Soll d e r  N achschlag des T r ille rs  e rhöh t w erd en  so steht das # u n te r  dem *r, o d e r  (Beispie.

le 3 und 4.) Sch re iba rten . 

1 tr
. f l  \ h p

i . tr

m
A usfüh rungen , z u r  E r le ich te ru n g  d e r  E intheilung mit B egleitung geschrieben .

A 1 3 t »lj "



Bei dem P ra ll t r i l le r  (k u rzen )  so ~  an g eze ig t,  w ird  d e r  D aum en durch  Z usam m engeben m it dem 
F in g e r  wie meistens bei den IVagelschleifen v e r s t ä r k t , d e r  Ton meistens mit dem 3*1? F in g e r  ( aus = 

nahmsweise 4*-“ ) gegriffen  und festgehalten , so lange d e r  W er th  d e r  Xote d a u e r t .  Es w ird  n u r die |t?Ko_. 
te  angeschlagen , und alle ändern  (bis auf den etwaigen Nachschlag ) n u r  du rch  w iederholtes festes Aufklo 

pfen m it dem zu r Saite  gekehrten  Daumennagel h e rv o rg eb rach t.  Beim langen tr  w ird  also von j e d e r  
Klopfschleife das l ‘i‘ 321*1 neu angesch lagen , beim P ra ll  n u r  die l ‘_ IVote allein. (Wenn kein Nachschlag 

dabei i s t )
AIlegretto.( Ohne Nachschlag ) ( Mit dem Nachschlag.)
Schreibart.  A usführung.

m

Moderato. Allegrett«. y

j l—O m ^5  1 mlr schnelleren Sätzen '0' ■T’—■■f  i 0 ** m «Q-- ̂ —ß-,
Das . ^ £ 4 - 0  T r i l l e r .  Ähnlichkeit, so ............ ^  1 etc.

M  3£. Steyrer. Sinn. Lied.
Andante f l s . i s ,  * *A  Saite 2 „ D S. A  S

i

A  Saite

F" f  gl ins.

i l :r r

m

m
* »

m
nP

$

Auch der minder ta lentirte  Schüler möge sich nicht 
durch kleine Schwierigkeiten zurückschrecken Ias= 
sen, und wenn e r  es auch nicht gleich zum Concert=
stück b ring t,  
sich am schü= 
nen Einfachen 
e r f r e u e n .

Man kann die Künstlergrüsse 
Nicht Jedem prophezei’n ,
Denn Gott lässt Lerchen singen, 
Und auch die Eulen schrei’n.

Saite  C.  fr..
§ 22. Scala in  D d m -. 6.** Lage.
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JMS 33 . Der Lautensehläger.
A llegre tto  Trii>Ien _ Stück in D,A,und Ä dur.ö 'iLage.

Saite C G D. A...,...............................D~ A  D ...C.G. D  A
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M  34. Seelen. Sprache. A
Saite D

Adagio.

eP
1

t a i  2  3

m

er cs<‘

m *
a  tempo

» 4 1 2 3  4

Men» d er  Schüler beim L ernen  eines Stückes aus Liebe zum Instrum ent 
momentan alles Andere unbeachtet läss t ,  bem erkt e r  das Schwere erst dann, 

wenn er  schon den ersten  Schritt  zur Überwindung' gethan hat.

Und wenn ein ganzer Himmel 
Aus lieben Tönen spricht,
So küm m ert das Getümmel 
Der Aussenwelt uns nicht.

§ 2 3 . Einklänge.
Ein h ü b sch e r  A ffect w ird  ausnahm sw eise  e rz ie l t  m it 2 g le ichen  Tönen au f  z w e ie r le i  S a i te n ,  wo 

m an den E in en  a u f  d e r  D S a ite  m it dem t ‘— o d e r  2*— F in g e r ,  den Ä ndern  a u f  d e r  H ilfsaite mit 

dem ( nach Art der Octaveu ) g r e i f t  .



2.9

M  35. Die Kleinigkeit. Lied.
Man kann dem Schüler, nicht zu oft anrathen, ja  nichts in der Schule zu 
libersehen, da das spätere Naehholen sehr schwer, manches mal beinahe 
unmöglich wird.

M oderato .
2 i

Sei ein Liedchen auch bald aus, 
Etwas spricht doch stets daraus, 
Und ein rein’ Gemiith erfreut 
Oft nur eine Kleinigkeit.

D und Hilfssaite 
m f

atempo

m
cret<v-

mm

sfc Der Schüler hat hei Ueniitzung von leeren Sair 

teil namentlich beä der A Saite sehr zu beach­

ten sie mehr za rt  aazusehlagen. da sonst der 

grelle Ton zu sehr co n tra s t ir t  .Wenn der fol= 

gende Ton tiefer ist d a r f  niemals eine leere 

Saite vorher kommen.

M  36. Frohsinn über Alles.
Ni. Bogen und Punkte r—> zeijyt keine Schleifen, sondern Griffe auf der D und Hilfssaite an. 

Man soll nicht immer schnelles h e i te res  , und auch nicht stets 
langsames ernstes spielen wollen, da so keine Fertigkeit erzielt, 
und das Spiel einseitig und monoton w ird .

A llegro. Ssfaife}A s.
.  I  2

Ein Leiden theilend Herz 
Gleicht unverfälschtem Gold, 
Doch ist der edle Mensch 
Auch stets dem Frohsinn hold!

m
i t ii

m

ii ! II

m m4 3 2 1 

Du.Hilfss 
n t 1

J.H



M  37. Schmerz-Verwandlung.
Im, 2 ,<,n Theil dieses Stückes werden die Doppel-Schleifen nach 

abw ärts ,  au f k u rz e ,  m ehr schiebende Art ausgefiihrt.  und neh­

men sich in dem sogenannten Dolcespiel besonders lieblich aus .

A dagio . i
4

Wenn ich reconimaitdir 
Man soll den Frohsinn lieben , 
Desshalb ist doch auch mir_
Der Schmer/, nicht fremd geblieben.

1

’r t h  u / r t i» ,

I
1 i I | m a

* a  2 I « i

H l § I §creac

i
z D w.A  SaiteAllegretto.

G
I

m

Folgendes Verslein ist stetji li belier 

z ig e n ._
Mai» höre hübsch dabei.
Und stimm’ die Zither rein , 
Wenn nicht die Spielerei _ 
Soll Katzenmusik sein .

M  38 . Müaterlsl M iitterleins ) Leibstüekl. T ir o le r  L ie d .
A grantigs  ( verdriisslieb) Gsicht hat s’Miiaterl gmaeht 
Wiar i dö Zithern hoam (heim) h ab 'b ra c h t ,

A ndantino.
-K/rN ^  i

Doch wia dö Sach sich hat b ew äh r t ,
Hats oft vor Freuden g 'lach t und g ’rährt.

j  (geweint)

m P

r m W

Cw-1

4- K
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JV2 39. Tiefe Trauer. F a n t a s ie .
( Man spiele dt1« Bass als Vorübung’.

. | 0 ^  ^
M

j _

a ., 
*j  2

h i i

3 «
J|  8

---- r-

8 0
a

— j-------*

(j 0
<>

8 5 : M1----M
----- r -

* 4
4

I
4

| f> dof.

1 €)!Lka >■-■-

= 1  

2 4

i i

__

- i

f

fl— i

*1= -SJ1 #
ß-i-f-

4 -
(

$3J
L

iL

Mli

= 1

2 1*

1 — s—i  

►  4

P t
*• ♦

■-f
; ►  •|

S  p 4-+— U - ~ -  1- Ü iJJ-S
“ — — hjl--------=±e i

I 2 
a  3 temp« ? »

«.—  » » * ü

I

-J31
0  j 41 <

1------ i-¥rf
*- - ■ * tf h -JL^h

14 F:->~ ' *
^ i —T-^U- ^

dnl.

W  j i ™ 1  f f f f f
J  . . . . .  j~ f t 0 f

-  ^
ir ............

# f
J ■ ■

f** % *

M i l J i ü Ü .

rit.f+
* *  •  i

6? l/l/» .
■

| T  i  i  g - y .- as-a t  ;g ß  ■|^ -  !

äM . f *  *
■■■ > T < — i

E e J - 4 = 1
? t? 6? £t = y = ; 3 = «

9- 2 -0  0-

a tempo

j ii

O stiife nie die T rau e r  
Durch eitle Profanie,

Doch weisst du zarfe Tröstung1, 
Gut!_ dann erheit’re  sie.
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J\2 ^0. Der Rosi ihr Freud.
Die so r—> beze iehne ten  Noten w erd en  im m er a u f  d e r  D und Ili lfssa ite  gespie lt.
.¥*. Die 5 Stücke, Seife 23, !V= 29, Seife 25, IV? 31, Seife 27, NS 32 , Seife 30, NS 37, und Seife 3 2 ,  NS 40, konneu als 
eine Kette ( ein Productionstiick ) nacheinander gespielt -werden .

Andantino.
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So schön und passend ein gufes Volkslied oder Ländler 
fü r  die Z ither  is t ,  ebehso unstatthaft ist es ein Schul= 
werk mit e iner Unzahl beinahe ganz gleich lau tender 
Härentänzchen ausztifiillen

Hecht liah ischt a Tanzerl und G stanzerl  
Und andere Volksmusik m ehr,
Vom Jokerl  vom Micherl uhd F ran z e r l ,  
Doch viel davon passt nit daher.
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§ 24. Scala in  Es d a r ,  7. Lage.
Saite C........  G............ .2>...................... A ........................................... D    G............... C..........

2 I 4 3 2 t  4 3 2 1 4 3 2 1 1 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2
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JVs 41. Souvenir.Menuett,anw. A.M ozart.
Du brauchst dich nicht verdrüsslich 
Im Grabe um/.udreh’n .
Das d ir  Erinn 'rungs _ Klänge 
So spiit erst noch entsfeh’n,

Die Menschheit stimmt j a  meistens 
E rs t  Lobgesänge an,
Wenn d e r _  der sie v erd ien te ,
Sie nicht mehr hören k a n n .

M iissig .
Saite D , fr 3 l4  3 #
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♦  Das F i s t  Überspannung.

Die Künstler werden öfter 

Sehr überspannt genannt,

Doch wird von Z itherkünstlern 

Am meisten überspannt.

J .H
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8 25. Natürliche Flage olet oder Glockentöne.
Bei diesen w erden  die Sa iten  nicht geg riffen , sondern  sie w erden  n u r  d u rc h  leichtes D arü b erg le iten  

m it dem ausges treck ten  Z e ig e fin g e r  d e r  linken H a n d , genau  ob e r  den Bünden w äh ren d  des Anschla=

ges h e rv o rg e b ra c h t .  ( Sind nu r  au f  bestimmten j w ie  die SehuIen oft ganz verschieden e r k lä r te n , 

Plätzen. Schwingungs. K n o ten .) Konnte leicht mancher Schüler verrückt dabei w e rd en .

Flag.

( F la g e o le t tö n e  mit dem abgekürz ten  W o rt:  Fhig b eze ich n e t.)
A  Saife  .............. I) S a i te .....................  Hilfssaite .................. G Saite, (überspon.) C Saite.

f t#  m 4 5,

i£
hind 7 ,  5, 4 ,  7,  5, 4,  7,  6 , 4,
Diese Flageolets klingen um eiae Octave höher als sie geschrieben sind.

( F l a g e o l e t s  n u r  m it Null _ o _ b e z e ic h n e t . )

A  Saite______    1) Saite........................ Hilfssaite........................  fr Saite..
. Q oo

4L

C Saite..

Ir f r f|T m
B .la ,  *», 2*’

2 8 ,
O

m
Bund 12, 19, 24, 2 8 , U, 19, 24, 2 8 , 1 2 , 19, 24, 28, 1 2 , 19, 2 4 , 2 8 .

Diese Flageolets klingen sowie geschrieben , da sie ober ih ren  gewöhnlichen Bünden sind.

( D ie  neu  se in  so llen d e  A r t .)
Schon vor 2 0  Jah ren  schrieben einige nur Flag, über eine Stelle , die Noten aber so wie sie als gewöhnliche festge= 
griffen« Töne Vorkommen, wo jedoch der Klang dos Flageolets durch eine 2 -  klein d a rü b e r  geschriebene Note b«= 
zeichnet wurde.

A  Saite______   D  Saite  ............... Hilfssaite  ............  fr Saite........................  C Saife .....

*= i i ^  1 j = i J B- 'i v ..
j z  rc g  ..__ - ____ ~------ — .— zs:---------s ____ s  .------------- * J  ||— J.

M n r  t  r r n■y A & •» ”

5, 7.

Bund 4 , 5, 7, '4, 6, 7, 4, 5, 7,

Die F lageolets, 12,19,24,28*Sr Bund sind wie auf Zeile 2. - o _  .

Z u allen N a tu r .  F lageo le ts t iicken  b ra u c h t  man n u r  d ie  S c h re ib a r t  d e r  1‘̂ “ Z e ile  m it fftzjjr.bezeidu 
net, und von denen d e r  2 ^  Z eile  m it o beze ich n e t n u r  den 12‘̂ B u n d .  Die Ä ndern m it o bezeichn 
n e t e n _  19,24,28t*r Bund e rw eisen  sich o b e r  den gew ohnten  Bünden 
liegend  als  s e lb s tv e rs tä n d lic h . Zum  a llgem einen  V erständniss  ge= 
be ich alle  A rten  a n ,  da  ich nicht die Ansicht th e ile  w elche  zwi= 
sehen den Z eilen  lesen  l ä s s t :

Nur ich lenke mit Recht 
Den K ünstle r .  G ötter.  K arr  n t  
Was alle Ändern thun _
Ist j a  nu r  Schund!.und  Schmarrn!!

Auch werden die unnützen Schreibarten von manchen Componisten 
wot nur gebraucht um neu zu erscheinen , und nachdem  Spruch: 
Neue Besen kehren  gut _

Denkt e r  selber sich— admodum benet 
Denn er weiss es j a  ein N arr  macht zehn«!.

(K ü n s t l ic h e  F la g e o le t t  öne.)
Bei d iesen  sind m eistens 2 N o ten , die U n te re  m it dem 4t£? F in g e r  (auch 3'i") fest zu  g re i fe n ,d ie ö b e =  
r e  m it dem D aum en leicht als F la g e o le t  zu n e h m e n .

| ‘J? A rt, A  Sait« .....................................    — ..2*!*Art...-------- --------- --------- ------------
Fluq...................................   Flag. 7 H ag    Flag. 8™ ...............................

•“  .  j « 8 • r\ rs r» n r » n  o  O O O

AI
o o o o o 4,,rp'

^  oder

o o q q  q  o, o
\ J J d  i  J  J

± -  ~  — -  -  ±  <>d«r.

o o o

3 — — _  - . mmm _  __ o u c r ,

rrr r irrrifir
Dan ist Dasselbe.

mDasselbe wie früher.
Können au f  allen Saiten gespielt w e rden ,  doch kJingen sie au f den 3 Ersten am besten.

j . x .



M 42 . Glocken _Walzer. (N a tü r lich e  Flageolets.)

Das W o r t  Fing. h a t in allen Stücken so lange  G eltung bis die Punktlin ie  a u fh ö r t ,  o d e r  bis das
W o r t _ loco_ steh t, wo dann w ied e r  w ie  gewöhnlich gespielt w ird .

Aß. D i e  B u c h s t a b e n  z e i g e n  d i e  S a i t e n ,  d i e  Z i f f e r n  d i e  B ü n d e  a n .
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JV2 43. Die Hirten.Glöcklein.
K ünstliche F lageolets  d e r  l ll? A r t ,  bei denen die u n te re  Z iffe r  den Bund zeigt auf dem der4*!(aueh
3Le) F in g e r  den festen G riff so lange behauptet als es die fortführende Punktlinie  bezeichnet. Die
(»bere Ziffer zeigt den Bund wo d er Daumen das Flageolet nimmt,die Buchstaben zeigen die Saiten  an . 

Flag—
8 ,  7, 8’ 7,  H, 10,  7, 10, 10 , 8 , 10,
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Y? K l i n g e n  e i n “  O o t a v e  h ö h e r ,  u n d  k ö n n e n  mi t  d e m  f e s f g r e i f e n d o n  F i n g e r  a u c h  vibrirf w e r d e n



JVs 4 4 . Stilles Klagen.
Kri ust F lageo le ts  d e r  2*“  A r t  (Octaven)wo im m er die un tere  Note fest mit dein 4 '^  F in g e r  gegriffen , 
die O bere  mit dem Daumen als F lageo le t genommen w ird .

( Diese Art spricht vmn den Künstlichen am besten an .)
Flug..

Adagio.

A  Saite 

P

Fing.

I *■ ■- i■ t — -s—w—r

Flag..  . . .  

A ¥ ■

L

►

*-

V
2. £  

O £ . . .
2.

9 ------------
v ■!

0- 0-
r£- . f . l ?■r-v J ■■■ J i — - — ^  D.C.al f f  ne.

Künstlich kann man vom aufwärts alle Töne Fla

geolet spielen, doch werden die leichten Natürlichen am 

meisten benützt, die mit Geschick angewendet auch gute

Wirkung machen. j jnd ist man nicht sogleich bereit ' 

Was hess’res aiis/.nbedten,
So lässt man aus Verlegenheit 
Das Flageoletehen läuten.

§ 26. Das Decken (Dämpfen) der Hilfssaite.
Dies g esch ieh t indem  man den F in g e r  d e r  die G Saite  g r e i f t ,  auch z a r t  an die Hilfssaite an leg t 
w odurch  sie heim  Ü berg le iten  des S p ie lr inges  ü b e r  a lle  3 Sa iten  zug le ich  nicht m iterklinget. 
Das fo lgende  Lied en thält d a fü r  Übung.

M  45. An Alexis. V o lk s lie d  .
.V/. Mai» beachte den zur Fertigkeit nützlichen F inger-W echsel bei den Terzen auf D und Hilfssaite.

P -----------------------Hilfssaite___________________________Adagio. G Sait e ----------------------------- „  ^ ------------------------------------  «
. a :«

1

i( I



§ 27. Ausführliche Erklärungen
u n te r  denen man das nicht schon hei den Stücken G esag te  zu suchen hat.

Vom Vortrag:.

Alle V orschriften  und Zeichen _/a, cresc.- »lecre.sc. und so w e ite r  mit gew issenhafter Ge

uau igkeit zu beobach ten , ist d e r  e rs te  Sch rit t  zum schönen Spiel. Doch n u r  w e r  selbst e inw arm fiih  

lendes H erz  ha t, Wird a n d e re  H erzen  gew innen .
E h ist keine Schande kein Talent für Musik zu haben ,  von solchen abe r  

«reiche sie ganz ohne Begabung, ganz ohne Geist und Gemiith,aus fal = 

schein Ehrgeiz zu r  Qual der L ehrer  betre iben meint der T y ro le r :

Du hascht ja  koa G’fiihl nit. 
Koa Herz und koan Sinn! 
Drum: d’Hand von der Butten! 
Es sein Weinberl'n d r in .

D ie  A nwendung: d es  V ib r iren s
au f S e ite  1» e r k lä r t ,  la ss t sich n u r  in so  fe rn e  bestim m en , dass d e r ' l ä n g e r e  Ton j n e h r ,d e r  Kiirze= 
r e  w e n ig e r  v i b r i r t  w e rd en  s o l l . Auch soll das V ib r ir e n  n u r  au f  Comando des H erzen s  geschehen, 

nicht a b e r  die S a iten  w ie  vom zo rn igen  D o r f .  S chu lm eis te r  hin und h e r  geschopf beu te lt w e r d e n . 

(wie eiJ von vielen geschieht)

D a s  D o l e e s p i e l .

Belm  dol. ( dolce. Lieblich ) rü c k e  d ie  re c h te  H and g egen  die  M itte des Schallloches v o r ,  w o d u rch
det* Ton an L ieb lichke it s e h r  g ew in n t.  Doch d a r f  

das n u r  ausnahm sw eise  geschehen  , da sonst das 

Spiel zu schwach und k ra n k h a f t  w i r d .

Das Fräulein Schmerzensreich 
Spielt g a r  so za r t  und weich, 
Bezaubernd w ar’ der Ton ! _  
N ui\_  hö rt  mjm nichts davon .

D a s  Taktgrellen .(Taktschlagen.)

D er l*_e Schlag je d e r  T a k ta r t  is t von oben h e ra b .  ( Niederschlag) Also ist im ganzen  odter Takt das l ’r 

V ierte l h e ra b ,  das 2 -  nach  links , das 3^ nach rech ts ,  das 4‘.? h in a u f .  Im  T ak t 1*2? h e rab , 2‘-!Ls nach 
reen ts , 3*1? h inauf. Im £ T a k t  l*ls h e r a b ,  2^* hinauf. Is t im ganzen  Takt das C  d u rch s tr ich en

so is t es d e r  alia breve T a k t ,  w ird  wie d e r  £  T ak t gegeben , und die so schnell w ie  8‘l!  b e trach te t . 
Beim langsam en £  Takt zäh lt man i  und 2 h e ra b ,  3 nach l in k s , 4 und 5 nach re c h ts , und 6 hinauf, im 

schnellen Tempo w ie  T ak t,  jed es  4—* zu 3 Achtel gedacht. D er £  Takt w ie  d e r  T ak t, d e r  ^  Takt 
wie d e r  *-T ak t, jedes  4‘±I zu 3 Achtel gedacht.

L a g e n  un d  T o n le ite r n .( Scalen .)

Die A rt und W eise d e r  g le ich fö rm ig  von einem  Ton zum Ä ndern  auf= 
w ärtsste igenden  L agen  und Scalen ( nach der Violine) is t d ie n ich tig s te  

und Leichteste z u r  Kenntniss des Griffbrettes,wesshaib auch h ier die Regel gilt:

Willst du mit S icherheit  
Zufriedenheit verbinden,
So le rn ’ vor Allem dich 
In jede  Lage fingen.

Wenn ich als Kritikus 
Will stellen meinen Mann 
Fang’ ich nach weisem Schluss 
E rst  bei m ir selber an

Prodectoraller Patzer,
Ein solcher Zeitungskralzer.

Und da in den 30 Jah ren  m eines Z i th e ru n te rr ic h te s  am eigentlichen 
G rund _ System nichts g e än d e r t  w erd en  konnte , e rw äh n e  ich auch die 

v e rfeh lten  Versuche hiezu n ich t,w eil ich  L e h re r ,_ aber nicht Kritiker bin.

Freilich wird in Zitherzeitungen neben dem neuen Guten,auch das neue Schlechte 
rühmlich angepriesen, denn wenn der Herausgeber sein nur für ihn selbst nützliches 
Blatt ausfüllen kann, so wird dann auch:

Von d en  Kit h er  n .

Die gew öhnliche  Z i th e r  l 4* S a ite  nach dem rich tig en  A gestim m t, ist die am schönsten vielseitigsten 

V erw endbare  d a h e r  auch  N ütz lichste . ( Kann wegen w eicherer Spielbarkeit, und Saiten-E rsparn iss  auch einen 

halben Ton t ie fe r ,  also so gestimmt werden, dass das B  mit der A Stimmpfeife oder Gabel gleich ist.)

Bei d e r  S tre ic h z i th e r  ha t d e r  schon Z i th e r  sp ie lt,  n u r  die B ogenführung  als neue Übung.. ( DieNach= 

ahmung auf der gewöhnlichen Z iter ersetz t die Kraft und Schönheit des S tre ich -Z ith e r-T o n e s  nicht, und ist ^o nur aus 

nahmsweise bei Duetten Oder Potpourri anwendbar.) Die Ehegiezither i s t ^ iu r  b e i  sogenannten  g e tra g e n e n
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( lan g sam en )  S tü ck en , oder in V erb indung  mit ä n d e rn  

Z ith ern  sch ö n , fü r  ein  G esam m tspiel a lle r  S tücke  

tau g t sie nicht. Jedoch d e r  T i r o le r  s a g t :

In Guschto-Sachen Eiuwand machen 
Ischl selten gu a t ,
Denn jedem Lappen jf'Fallt sei’ Kappen. 
Und mir m ei 'Huat!

Es ist in der Musik 
Sowie im Lehenslauf,
Sehr oft dient uns der Rath: 
Zieh' andre Saiten auf!

Von d en  S a i t e n .
Im Bass sind die D arm sa iten , und m it D rah t übersponnene  Seide fü r  
Spiel und  Ton die Besten. Es kommt oft vo r  das die G riffsaiten  falsch, 

scheppernd  k lin g en ,w o ran  ein gu tes  In s trum en t nicht Schuld ist. smu 

dern  zu alte Saiten .-U nd:
I l l e  U nharm onische-V erw echslung:.

Wo sich d e r  g leiche Ton in eine an d e re  Note v e rw an d e lt  b e i r r t  den A nfänger oft, w esshalb  man sieh 
d u rch  die folgenden B eispiele  dam it v e r t r a u t  m achen muss.

E in e  w ic h t ig e  R e g e l  zur Erle ichterung des Fingersatzes auf dem GrilTbrelt bei allen Übergängen mit jf.odcr 
is t ,  sich stets nach d er  Note, nicht nach dem Ton «.u richten. Dass heisst: Mail soll Cis mit dem Finger der sonst C 

nimmt g re ifen ,  Des aber mit dem der sonst D  g re i f t ,  obgleich es derselbe Ton ist. Bleibt jedoch die Note die Gleiche, 
und wird nur durch |  oder t> erhöht oder e rn ie d r ig t ,  so muss auch der F inger der Gleiche se in .
iW. D iese , und einige ändern  in m einer schon vor 15 Jahren  nur als Munuseript gedruckten Schule angegebenen Re= 
geln, fanden ers t  in der Xitherschule von August H uber simpatiesierendes E c h o ._

Also: Gleiche Töne mit zw eierle i N oten, d a h e r  auch zw eie rle i F in g e r .
Cis, Des, Dis, 

3 i 2

*
Es, Fis, Oes, Gis, As, His, C, Eis, F, Ais, H, Ces, / / ,  Fes, E, 

t  3 2  2 1 4 8 4 3  1 4  » 4  3 4

P
Fisis, G, Gisis, A , Aisis, H , Cisis, D, Disis, E, Deses, C, 

3 2 2 1 1 4 3 2 2 1 2 3
RH, A , Asus, G, Geses, F,

1 2  1 2

m i r i »r * tx# r rr
O der g le iche  Noten auch gleiche F in g e r ,  wenn auch zw eierle i Töne.

8 3  2 2 1 1  4 4  3 3  2 2 1 , 1  2 . 2  3 3  4 42 2 1 1  4 4  3 3  2 2 1 ,  1 2 2  3 3  4 4  1 1  2 2 3 3  4 4

i J8J i Wrri r \mn i r'r < r'r1
Ni. Wenn ein Lehrbuch-Verfasser einen seltenen Gegenstand übergeht, mit der Bemerkung: Das kommt beinahe nie vor, 
so klingt das _ als wenn einer beinahe etwas gesagt hätte. Doch es geschieht oft das sich:

Der Laie denkt das macht ja  nichts Das So mancher ganz, lakonisch
Wenn ich das auch nicht w e is s ,_  
Und kommt es ihm daun einmal vor, 
So sitzt e r  au f dem Eis.

Enharmoniseh 
wird häufig 

missverstanden.

Bei diesem Jrr thum  b le ib t , 
Das e r  statt enharmoniseh 
Nur unharmonisch schreibt.

D ie  S c h r e ib a r te n .
A bkürzungen d e r  S c h re ib a r t ,  ( Apreviiituren) wo die W ied erh o lu n g  von e iner, oder auch m e h re re n  

Noten, halben  Takten , g anzen , o d e r  2 Takten d u rc h  S tr ich e  X  an g eze ig t istt.

Die Note i Die 3 Noten I 1 - Note 3 . 8 t 1 I l'cr halber Takt I Der ganze Takt
wiederholt. I wiederholt I 2 .  4 - 8 ' ' 1 I wiederholt. I wiederholt.

1‘« 4 ':1 2 _ 8 ' : ' , a«™4_ 
16*- , die halbe Note 
8 - 1 6 ' : 1.

Das >r über dem Taktstrich Wiederholung! So ge= I so ge= i g e= i gespielt. I geschrieben. I gespielt
beider Takte. Ischrieben.! spielt. (schrieben.I

Ffl
► p-- t

Hl— ’fFf- i|i-hrl1]i|i■ h -g |4 f 4- ytjt- -Ir , | 0 1 ^

Wiederholt.
wiederholen.

J . B .
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Soll ein Satz um eine Octave h ö h e r  gespielt 

w erden  so sch re ib t man 8 (all oHuva) ober 

die Noten, das W o r t  .lo c o , ze ig t an , w ieder 
wie gewohnt zu spielen.

Schreibart.

Ausführung

Ni. Soll eineOctave tiefer gespielt werden, so schreibt 
man das 8i ~—  unter die Noten.

D ie  B a sssa iten  mit Y lo liim o te ii .
Xach älterer Weise noch in Deutschland vorkommend. 

A ccordsaiten .

oder

B asssa iten

Klingen alle um eineOctave tiefer als sie geschrie: 
ben sind. , . . .

Die Accorde sind w ie h ie r .

Da jed e r  zur Einung d er  Schreibart nachgebende 
Theil ein zu grosses Opfer bringen müsste,sind fol­
gende Fragen so m  Beantworten:
Welche Schreibart sull man verstehen?— Beide.
Was wird sich länger erhalten T _  Das Bessere.
Wo ist d e r  beste Spieler T _  Dafür gibt es kein Wort.

strebt man nach dem Guten T_ Hier und Dort. 
Welche sind die unartigsten Marktschreier relatifer 
i>l< iniingswuth.Vertretung ? _  Die Dümmsten.

Doch Meinungswuth zu dampfen 
Lohnt sich wol nicht des S trebens, 
l Tnd gegen Dummheit kämpfen 
Die Götter selbst vergeben

P a u s e n
von m e h re re n  Takten. 

Gilt 2 Takte. 4 Takte. 8  Takte etc

O der man .bezeichnet die beliebige 
Anzahl w i r  au f  folgende A rt

J . K.



40

Kunstwörter für Charakter, Vortrag oder Zeitmass
\d a g io ,  langsam.
Andante, gehend, ziemlich langsam.
Andantino, etwas beweglicher als Andante.
Allegro, rasch, munter, lebhaft.
Allegretto, weniger rasch, Allegrissimo, sehr rasch.
ad libitum., nach Belieben, a piacere, nach Willkür.
affettuoso, von affetto, mit Affekt.
uccelerundo, schneller werdend.
agitato, con agitatione, ängstlich, unruhig.
a tempo, wieder im T ak t .
animoso, heiter  animirend.
a poco u poco, nach und nach.

amabile, l ieb lich . amoroso, zärtlich.
arioso, s ingbar.
ausui, sehr.
Wturlesco, possierlich, Bizzarro, wunderlich.
Barcarole, Gondellied, Schifferlied. 
brillante, glänzend. 
brio con, mit Feuer.
C apriccio, Caprice, launig, b iza r r .  
calando, (cah). abnehm end. 
cantabile, singend.
Cavatine, Gesang ohne 2— Theil. 
comodo, bequem ,con moto, mit Bewegung. 
con amore, mit Liebe, con anim a, mit Seele. 
con expressione, mit Ausdruck. 
col police, mit dem Daumen. 
con fuoco, mit Feuer. Corda, Saite. 
crescendo, (cre*c:) wachsend an Stärcke.
D  olce,( dol: ) süss, lieblich. Deluendo, s terbend.
doloroso, con dolore, mit Schm erz .
da capo, ( D .C.) vom Anfang, oder noch einmal
dal Segno, (D .S .)  vom Zeichen.

dim inuendo, (dim.) vermindernd an Zeit und Kraft.
divoto, andächtig , delicato, fe in , za rt .
i&spressivo, ausdrucksvoll, Edudes, S tudien.
I<«sfo#o, prunkvoll, festoso, festlich. 
furioso , con fu r ia ,  rasend , wüthend.
Fermata, Ruhepunkt, Finale, le tz te r  T h e i l .
forte, ( f )  s ta rk ,  fo r tiss im o ,(jf)  sehr s ta rk .
forzando,(Jz)  v e rs tä rk te r  Ton.
t i r a v e ,  von g rav itä , e r n s t , sehr lan g sam .
giusto, passend, Tempogiusto, passend: Zeitmass.
giocoso, scherzhaft .
grazioso, con grazia, g raz iös ,  gefällig.
gustoso, geschmackvoll, glissando, (gliss.) rutschend.
I ntermezzo, Zwischenspiel. Introduction, Eingang. 
innocente, naiv, irresoluto, schwankend. 
impetuoso, von impeto, gewaltig, ungestüm.
I largo, sehr langsam. Larghetto etwas schneller als Largo. 
lagrim oso , lamentoso, lamentabile, k lagend. 
languendo, languente, schmachtend, seufzend. 
legato, verbunden , leggiere, le icht, f lüchtig .  

lentando, zurückhaltend ,
Lento, l a n g s a m .
L'istesso tempo, dasse lbe  Zeitmass. 
loco, w ieder au f  gewöhnlichem P la tz .

Lugubre , düster, lusingundo, schmeichelnd.
BMaestoso, majestätisch. 
ma, aber, ma non troppo, aber nicht zu viel. 
marcato, marcando, hervorgehohen, m ark ir t .  
meno,weniger, m esto, t r a u r ig ,  mezza, h a lb . 
mezzo forte (m f ) halbstark.
Moderato, massig, molto, v ie l ,mosso, bewegt. 
morendo, s terbend.
Notturno, Xachtstück. non molto, nicht viel. 
negligente, flüchtig, leicht weg.
Ö/VM#, Werk, 
obligato, nothwendig.
Ornamente, Verzierung.
Vastoralc, hirtenmässig, piavevole, gefällig 
piacemente, willkührlich, pietoso, weichherzig. 
patetico, erhaben, pathetisch, pompoxo, prächtig. 
piano,(fo)  schwach, pianissimo (p fo ) sehr schwach, 
poco, wenig, piu, mehr, un poco, ein wenig.
Presto, sehr schnell, prestissimo, am schnellsten. 
pizzicato, mit dein Zeigefinger der rechten Hand. 
W om anze, romantischer Gesang. Rhythmus, Takt. 
rallentando, (rall.) zögernd, rinforzando, verstärkt. 
ritardando, (rit. ) zurückhaltend. 
risoluto, entschlossen.
Iiitournelle,Xov _ und Nachspiel.
Rondo, munteres Tonstück.
^ o / « ,  allein, sopra, oben, come sopra, wie oben .
Segno, Zeichen, sempre, immer, senza, ohne.
Serenada, Nachtmusik. Seconda, Sevondo, 2- 
serioso, e rnst.  Scherzo, scherzando, scherzhaft.  

sforzando, sforza to ,(x f)  den Ton s ta rk  angehen. 
sm orzando, s terbend .
sostenuto, gehalten, spivcato, abgesondert .  
spirituoso, con spirito, ge is tig ,  feu rig .  

staccato (»tacc:) abgestossen. 
stringendo, beeilend, schneller werden.
Sul C, au f  der C Saite ,  Sul O, au f der G Saite. 
slargandosi fslar:) zurückhaltend .
'Schema, Hauptsatz, non tan to , nicht sehr. 
tardo, tardando, verzögernd. 
timoroso , fu rch tsam . 
tranquillamente , r u h i g , gelassen.
Tempo, Zeitmass. Tempoprimo, ( i ’S?) Zeitm: wie früher. 
tenero, von tenerezza, zärtlich 
\ rolta subito, (V.S.) man wende schnell um . 
v ivo , Lebhaft,  vivave, vivavissimo, sehr lebhaft. 

vigorosamente, vigorso, s ta rk ,  kräftig .
Wieloso, von zelo, e if r ig ,  mit E ifer.
Zeppo, h in k en d .

Zum Wachsen, zunehmen an Kraft gib man auch statt

crescendo, das ----- — nmehnund.

und anstatt
decrescendo, so ubm-hmend. —

Um einzelne Töne zu vers tä rken  so >

j . h  .

/
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J\2 46. Marschlied von J .G .L ao h n er

Iu diesem  Stiick w echseln die A ccorde beim gleiehbleibenden G rm idton.
>Iaii soll sieh Kraft im Anschläge zueignen ohne jedoch die Saiten 
/.ii re issen ,  oder g a r  zu schlafen.wie man off unrichtig  statt 
Z ilherspielen sag t.

M arc ia .

Der dumme Ausdruck Zither schlafen. 
Ist wol schon längst verboten,
Nach dieser Art könnt’man auch sagen. 
Clavierstück zu vier Pfoden.
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JV2 47. Himmelsblau und Waldesgrün.
Auch die Grundtöne im Bass werden öfters zur E rle ich terung  Wenn unfer’m blauen Himmel ich
mit verschiedenen Fingern gesp ie lt ,  wie iin folgenden Stück auf 
Zeile 3 ,  bei *  Ein und Fis zu beobachten i s t .

Auf g rü n e r  Waldflur war, 
Gestaltete ein Felsen sich
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§ 5i 8. C dur Scala im  g a n z e n  U m fange des G r iffb re tte s
nach w e lch e r  d e r  Schüler das A ufw ärtsste igen  in allen ä n d e rn  T onarten  leicht selbst finden,und auth 
e inzelne  hohe Töne aufsuchen k a n n ,  da  d o r t  auch  die B ünde a n g eze ig t sind.
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J\2^8.Die Entsagung.(R es ig n a tio n )  Im prom ptu.
Meiden, und lieber leiden, 

R esignation !
Schmiegen, und lieber kriegen , 

Hat mehr davon

Andante. ?B. Einklänge mit der D und Hilfssaife wie auf Seite 29, IVS 35. /Ts
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#  Diese A rt Be? 

gleifung wird 

auch das Ai'peg^ 

gio (Arpeggiren) 

g enann t.

§ 29. Scalen in den Molltonarten.
N t. Will man auch die Scalen d er  1‘™ Lage in E d u r , F d u r , und D dur sp ie len , bleibt der Fingersatz gleich wie bei E 
moll, Fis’ moll. und D mull, es wird nu r  die Vorzeichnung verändert.  Die zweierlei Moll_ Scalen nennt maa:Die Melodie 
sehe u. die Harmonisch c. Auch ist jed e  Scala liier zweimal zu spielen, einmal die Unteren, dann die oberen Noten .

A. moll. ( Melodisch.) A moll. (Harmonisch.)
3*Laire„ a l J  . i t , , „ « »-Lage, t 4 , t .. r ^ m  :t * 2

3*.! Lage

D 1110II
1*T Lage.

C rnoU.
5 -  Lage,

JH.
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JV5 49 . Terzett aus der Oper: D a s  N a ch tla g er  in  G ranada
von C. K reu tzer .

Dies**, und allfc ändern herrlichen Melodien des noch so beliebten Meisters lassen nichts zu wünschen übrig , als das der C«>m= 
poiust statt Kreutzer: mindestens Thaler heissen sollte.

Andaiitiuo. 3>*Lag« 1 2  3 t

mm
■ i f *  -ß-m » ^ 2 »« 4 / H  atemp« _  t , 

♦  J - X‘T  * 7 z  rali. " J  /  t

m l*  4 ^ * 1 2

m

mw creac.

I

Dies’ Stückchen bleibt sich gleich 
Und zwar für beide Hände, 

Anfang

M  50 .Umgekehrt ist auch gefahren.
S c h e r z . S tü c k c h e n .

D. C. al fin e .

I
ä Auia

imv  Ende.

Spielt man vom Anfang a n , 
Oder zurück vom Ende. 

Ende.

i
P £

al iJ-

im r .  ä 

infiiiip-. «Anfang.

i
Ks hat auch was verkehrt man spricht UndjThorheit schützt Vor Alter nicht.
Oft gute Anwendung, J \ s  5  1 D e r  a T I T i e  S ä n g e r .  Sonst blieb’ man ewig jung.

I S t i r c A r o l l c
Sänger was thust du so spät auf der S e e ! _  * Schickst deine Sehnsucht zum Himmel hinauf?
Klarst w«l den Sternen dein irdisches Weti ? | Krst wenn du seihst dort bist,dann hört sie auf.

Larghetto.^ piu fltrte e poco rit, atempo
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JV2 5 2 . Ein Blatt aus dem Herzensbuch. Salon-Stück.
Mein Herz ist ein offenes Buch stets gewesen,
IViir wurde es manches mal ganz, falsch gelesen.

Bei Sätzen welche m ir  au f  e ine r  Saite  gespielt w e rd e n , (was oft sehr hübsch i s t ) entw eder mit Sul fr od e r  
Sul C angeze ig t, sollen Sehleifen a u f  den iihersponnenen Saiten n u r  selten mit dem D aum en, sondern  
mit den Fingersp itzen  ausgeführt w erden . Das_^ ad libitum _ zeig t a n , .n a c h  Belieben!Geschmack)zu spie 
len, das _  a  tem po_  w ieder s treng  im Takt. o r y
PB. Die kleine Note im Bass ist für Spieler welche kein grosses C \ J  jtAf der Zither haben.

Andante. '1 » SulG ..

m ml ' U
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So sehr ich mich auch benuihfe Alles so k lar und deutlich als möglich zu machen, kann ich doch Wol auch nicht immer dem 
Schicksale jenes Lehrers  entgehen welcher mir sagte:
Ich hahe so manchem Schüler das geistige Butterbrot theoretisch 

und praktisch bestrichen dicht un ter die Nase gehalten,

Doch bracht ich ihn auch zlim M undaufreisseo. 
War e r  noch zu faul um abzubeissen
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JMS 53. Romanze aus der Oper: Dieweisse Frau
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2 3 , 3 -A.
9— f 2 r r m Päl5" » -p--...

\ p  

| (* *■> - .. ^ . > ;  +

— L5

-0-
f

-W.

' t

—  C
~2

£

r< ü » ö. - - - w

f f i

* Ü 5  = : 

i  

* >

■j------■

f

J- 5

m .
f  f f  £

-4-4— *■—  ...... • •
? w

' 'i —1—--£----- — 1---- _ t  
ir

= d L :■ F v

-------ß:f ? = s rfr 9 • • ■
...... 0

*
s

7-
r  : . _. a

— P
O :

v-- 
Y fi-

_ _  .

- J. Ö • et

i f i

<9 / d*kJ -

J ■Ld "
f t  ü

—r--- fl

# 7
P  dolce

f h ~
# • J * 0 ..•"* r  «J ■ 0 0  - 0 0 ^ y , H-U-4HJ_— k7t fH -y -fcl=H

fi m

Fr
piu mo.s.so

m 8 ' f
H l  i f f f  &i f t i

* D ie  Accorde mit den Punkten sollen kurz  gespielt (gedämpft) werden, desshalb lasse man die Hand fre i,  etwas von der 
Querleiste entfernt, und nach jedem Anschlag' ihren rechten Ballen sammt kleinen F inger auf die Saiten zurückfallen, 
wodurch ih r  Ton erstickt wird .

§ 30  .Alle dm* und moii Tonarten mit ihren Vorzeidinungen
notirt zu haben ist nüthig, wegen den (bei der Zither »war selten) vorkommenden Ausnahmen.
C dur und A moll ist ohne Vorzeichnung.
fin, f l », . 9 ’" ' f ix .  . S '"

CIH .  11 A . '  CIS. U

C  D dur. ÖJ A dur. C  K dur. V II dur.  V  Fis dur. C  Cis dur.G d u r ,  D dur, A dur, U E dur,
oder E moll. oder H moll. oder Fis moll. oder Cis mell.

, ek o ■ a

H dur, 
oder Gis moll.

« C Ä  fftHaH n t*

Fis dur, 
oder Dis moll.

• /  Ges dur. Ö (.'es dur.

Cis dur, 
oder Ais moll.

h 7  an /e*

F d u r ,  t ) B dur, Es dur,  ^  As dur, v  Des dur, V  Ges dur,
oder D moll. oder G moll. oder C moll. oder F motl. oder U moll. oder Es moll

Ces dur, 
oder As moll.

Jntervalle.
Zw ischenräum e der  T onstu fen , von denen bis je tz t  n u r  die ä%,6_,und 8‘* e rw äh n t w urde .
Prim, oder Einklang. Second. Terz. Quart. Quint. Sext. Sept. Octave. Non. Decime.

*
Es gibt noch einige Spielmanieren die ich nicht angebe, da ihr*» Ausführung bei den Stücken eigens angezeigt w ird, 
oder gar nicht zur Kunst, sondern nur zur t Der Kunst zu Schimpf und Schanden,
musikalischen Komüdianterie gehört • I Sind alle Komodianteu.



' £  ritar

Die cliromatische Scala
(Alle Ändern sind diatonische.) 

welche in la u te r  halben Tönen au fw ärts  mit jf _ abw ärts  mit \>i fo r tsch re i te t ,w ird  am  leichtesten aus = 
g e fü h r t  indem man im m er zu 4 halben Tönen auch die 4 F in g e r  nimmt au f de r  C_ G, und D Saite  zwei* 
m al, au f dm* A  Saite  so «ft als nöthig is t ,  wie Beispiel folgt.

C

M  54. Satanella. Etüde.

O .C.«/ fin e  .
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M  55. Glöcklein von allen Seiten.
H ier  w ird  die Hilfssaite zum Fis herabgestim m t, w odurch ganze Accorde au f  dem 5 ^ , 7 ,  und 

iä**? Bund mit F lageole ts  erh ie lt w erden . Bei den m it_ o _  beze ich n e ten  F lag eo le ts  au f  den B eg le i  = 

tu n g ssa i te n ,w ird  w ie bei den Ändern w ahrend  des gewöhnlichen Anschlages d e r  rech ten  H and , mit 

dem Z e ig e f in g e r  d e r  Linken sanft die Saite  b e r ü h r t ,  genau in d e r  Richtung vuui lit«? Griff brett_Bund 

P e r lm u tte r .  Punkt. Bei den künstlichen F lageo le ts  muss d e r  4 t?Finger fes t,  und ziemlich s ta rk  vi_- 

b r i r e n d  au f  seinem Bund bleiben, w äh ren d  d e r  Daumen das F lag eo le t  b e rü h r t .

S t.  I>i<* Buchstaben zeigen di»* Saiten an, H _ heisst Hilfssaite.

Andante, a 2 ( o Flag.. Flag..

m$
t 2 ' l r KunJlü_Kund

DHA " H A

1I

t m *
1

7 _rB u n d

I
i

1 t

o  1  * % ■

Kunst: Flajr

I § I
A ° l  F,n,J-

l lKunst:  Flagr.
» H A  H

1 £

Man möge sieh niemals durch das Srhwerschfcinen eines 
Stückes vom eifrigen Probieren ahhaflen lassen, wenn 
auch sogar mancher Lehrer nicht dafür stimmt.was auch 
manchmal vorkommt, denn :

leh bitte S ie f— dass he.isst ja  nichts 
Da ist ja  g a r  nichts d r a n —
So spricht der Be n« m ist, wenn er  
Etwas nicht spielen kann.

). K.
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J\s 56. Flüstern und Rauschen.poikajnazur.
Fröhliches Lauschen Blicke austauschen,_
Flüstern und Rauschen, Unsinn zu Plauschen. (Reden)

Nt In diesem Stiick kommen im 3*ln und 4*Ln Takt ausnahmsweise Terzen auf der D-und A  Saite in Verbindung1 mit der 
leeren Hilfssaite vor, im 7*1" und 8*-nTakt Sexten auf D und Hilfssaite mit der leeren Q Saite, im l l '^ u n d  121'-T ak t  Ter 
zen auf D und Hilfssaite mit dem leeren A.

y >  x 4 Hil-a

er esc

I
a f e u ip o

jqo dal

B i 1m
4 Sm0 rr-hH1 $H©■ 7E#-®-? _ * 1»

r
—J—

^ j
f f

f l
jiJ—

V«1$
.1 :š -1FH

* 
f

-1F
*

i4/fi—-jfl
ö-
t-0-k? -

JO ±
mi*

i

4
--- p
B ß

.

= H=
R-

a tempo
Pi

e'rese

U
4tf Laßt* durchaus 

2

i
■l

Obgleich man die Z ither nicht zum Tanzen 
spiel t , so tragen  doch eigens äuserwählte 
T au/s tucke seh r  viel zur Fertigkeit er langung 
bei _  l'nd

Tr in I). C. dann Palkn D.C. a/ fine
Wenn du schon nach den Pfeifen 
Des Schicksals tanzen kannst, 
Warum sollst du nicht pfeifen 
Das mancher And re fan/.t ?

J . K  .



50

JVs 5 7 .  Arie a u s  d e r  O p e r :  D i e  4  H a i m o n s k i n d e r  v.M.W.Balle.

W enn Punkte  ob e r  o d e r  un te r  den Noten sind w erden  sie staccato g esp ie lt ,  das heisst: ku r*  abgestos= 

sen , w elches d ad u rch  h e rv o rg eh raeh t  w i r d ,  das man den gre ifenden  F in g e r  gleich nach dem Anschlag 
lü fte t,  nämlich den D ruok auslässt, wodurch d e r  Ton a u fh ö r t .  Khenso ist das V erfahren  wenn nach ei, 

n e r  IVote eine P au se  fo lg t und i h r  Ton d a h e r  au f  h ö ren  s o l l .

Allegretto

mÜ cresc.
1

f
=5fff= -5-Ff
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« -•# 
£  f f

« i =

f  £

Um

3 ode-ö-
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E = m
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poco rit.
f  k  £? • 1

-4---- L.

t £o ■

a tempo

M im
i

M  58. Die Geister. Muhle.
Der Müller kam zum S terben, 
Der Geizhals musste f o r t ,

IVun tanzen seine E rb en  
Als Fesche. Geister dort.

Moderato.

m i m m1

i
s

I M n n! f

m l

f f f
Iä4?

4 a 3 I i a
f t p : i

Allegro.
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JV2 59. Dic Perlenkette. Etiide zum  Vortrag* •
• sind.

5

u u .  1 '  1 V- t  V L IV HIV V. U l  • l i U l U V  Ma ( i l l l  t u t  I t  1 1 )9

M oderat». -V/. Besonder»“ l  hmi|j' /iir d.is Ktaecat.n «>> auf den Noten Punkte sind.

Sill  D  f-i -A . . .  . L . 2 „ D  5t5Lagi'durchaus. . . . .
n t  moUo.

ßßßßß

I

I 1

rit. malto. | jm

313

m

i i

IJ.C.vom Zeichen bi#-fy,dunn Sprung.

tLM

ixich n t

I H

Eine v o rz ü g lich e  Ü bung f ü r  d ir  S icherhe it und ru h ig e  H altung  d e r  rech ten  Hand hei w eitgrif=  
figen A ccorden . ist d e r  folgende C hora l f ü r  den Bass allein

M  60 . Andacht im Freien.
A dagio .

t r i  j
t ±

» i « . ; ; ’

- F T

r fj

P f# ®
J.B
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M  61. Don Quixots Heldentraum.
C h a r a k te r is t is c h e s  P r o d u e t io n s s tü e k .

Manches was man /.um Seher/, nur pruliiurt 
Wird mit H* ifall im Krnst produziert.

Den Ritter schreckte nimmer Ihm folgte Sancho Pansa
Der Kampf in g rauser Schlacht, Sein Knecht mit Schild und Speer.
\V ie e r  als Feindes. Feste j Geritten auf dem Esel
Die Windmiihl’ sich gedacht, i Als tapfres Kriegesheer 1

Ni. M an beachte den Fingersatz, aach im Bass.
_  Andante.
S '  <V pixx. *

Adagio.

i

což police* *

i

cantabile

crenc

itringendo sempre piu

11
T 1 i  {  {

2 0 0  3a tempo 
&

Police

wmps
molto fit

’VW ird mit dem Zeigefinger der rechten Hand, \on inneix gegen aussen angeschlagen. 
cul piilic# ( wieder mit dein Daumen.)



M arc ia  maestoso.
Am Schall loch m  f i e l e n .
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J\g 62. Capriccio. ( C o n c e r ta n d o )

A llegre tto  r iso lu to . ^  A 1 „ n  l

ad libitum.m
N  5 ' :l . 4 J  -4scherxanao

\W m
p  e dol.

m i
Suite

L 2L3 .  a  a  4
Z? Saite

2 l 2

f

g a
/£> * rfo/

I

5*-Lage durchaus.

meno m osso

rit. sempre piti

£



poco p iu  m osso
a tempo S u / D

M  6 3 . Scheidegruss\omWaldMrehlein.
Den letzten Griiss hienieden Mol dem_ d er  ihn im Fr
B ringst du dem W andersm ann, Mit Gott erw arten  kann

N i. Die Nullen o zeigen nicht Flageolet, sondern die leeren  Saiten a n .

Aiiaanie.
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M  64 . Fantasie auf der Alpe. P r o d u c t io n s s tü c k .
J dicht’, und componir und denk' 
Nif weg'n dö ändern Leut,

Dös ischt von der Natur a Gschenk 
Drum hat« mi allVeil ff 'freut.
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JY2 65. Junger Uber mu t l i ! P o lk a  fran<?aise.
Deu Überimith der Jugvnd 
Nehm’ ich nur selten krumm.

Denn-, Alfer hat mehr T^igvnd, 
Doch veiss man auch warum .

Mit der Hitf’f-'Wtite 
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§ 31. Das Arpeggio.
Steht vo r  einem A ccord die Sch langen  .L in ie  j w ie  h ie r  bei X= I ,  w e rd en  die Saiten nach A rt  d e r  
l la r fe ,  nähmlich: nicht ganz  zugleich  angeschlagen , sondern  w ie hei IV2 2. Auch die B e g le i tu n g sa r t  

hei N2 3 w ird  das A rpeggiren  genann t.w enn  sie schnell sein soll.

IV? 1. 
S c h re ib a r t .

]\2  2 . 
Ausführung:.

■ -»■....   4 m ---

oder so

JVs 66. D ivertissem ent a u sd e rO p e r :  D e r  F r e y v s c h i i t z  v.C M.Weber.

Des Webers Meisterstück 
A llegro  maestoso. n,,ch dann besteht,

-  £  £ *  1 2 q 1 L • m rJt,. , — a  tem P °
, , c --ffrfrr;—

i t c  t e * .  - _ - g g =

Wenn nach viel Opern wol 
Schon lanjf' kein Hahn mehr k räh t.
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M  67. Ein Jugendtraum, ( w a iz e r .  F a n ta s ie )
Sind auch die Jugendzeiten I Von ihren Seligkeiten
Dem Menschen oft schon fern , I Träumt e r  noch immer gern’.

Nt. Man beachte die Punkte ober den Noten welche sehr kurz gespielt, daher die Finger nach dem Anschlag gleich ge 
lüftet werden müssen.
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.Vf. Da der Sehiiler nun die Bejfleitmifj «.hin* Xofen /11 spielen w«?iss. suchte ich durch Weglassung derselben hei den
w e ite re n  Z e i len  Kaum /.11 e r s p a r e n .
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Zu schneller Ü berzeugung von d e r  Bassstim m ung mit dem G rif fb re tt  diene noch meine

II ar m onlsche .S t i  mmnn^sp rob e .
ü  und A  Sait«1 D  und Hilfssaite

4

F f j p f
8

0 —
J . 8
M # - i

.3 8 s

&

8 8 8

■ f c

2

=4
i  0 0

h s

4

f =

3 /T nn---

i ̂ )!n-

t /" m r  ;y ■:> .

h

1 a

t

N
m.

w

9 0 -

0-
!M
J

H r
f  -

I f
p —

r=»

1=4

V •

1
iU
l

s ! a > 'a rP+—0

%
r

U —

b:
i-L

0L

t
J--- —0 —

-**= ....i i 4^ r-
in  se in , da es ab e r  auch solche g ib t welche nur 
nach eigenem Geschmack unterrichtet sein woU 
len,_ wenn sie auch g ar  keinen haben ,

J\S 68 . Pfiat God ! ( Beliiithe Gott ) 

L ie d  im  ty r o le r  O r e n * . U i a l e o t .

Wenn nicht Jedem nach Wunsch ist getlian: 
Der Meister Allergriisster _
Timt ja  auch niemals mehr als e r  kann .

Andante.
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*  Kur den Gesang gelten immer n u r  die obersten Noten.



Fortsetzung von Sciloil Und HÜttö

Heft
4 9 .

5 0 .

51.

5 2 .

5» .

5 4 .

55.

56.

57.

58.

Preise.
Der gemiitliliche Reiter. Lied mit Zither oder

Clavier. Op. 108........................................................
Der betrunkene Rohitsclier-Bauer im S e lb s t ­

gespräch mit dem D onatiberg. Lied mit. Zither
oder Clavier. Op. 20«..............................................

Glöckleiii der Alplerin .Idylle.Zither-Solo.Op .211. 
Beliebtes aus neun Köpfen. PotpourrifürZi-

ther. Op.  ...........................................................
Innig'vergniigt.Polka-Maziir.Zither-Salo.Op.r.tO. 

Durchmarsch der Bürentreiber.Scherz-Produc- 

tionsstück. Op. *40.

Herzensdrang Glöckerlklang. Ländliches Produc. 

tionsstiick fllr 2 Zithern und Clavier ad lifti/w m  Op. 256.

Bismarck-Gstanzln. Mit Text fü r  Zither und Cla­

vier Op. 258.................................................................................

Was für die Zither passt. Ländliches Ständchen

für 1 oder 2 Zithern Op. 2 6 3 ..................................................

’s Ilerzausschütten. Alpen-Jodler. Zither-Solo. . . .

Nkr. Ng-r. Heft. Preise. Nkr. Ngr

4* 8

4« 8

:»« 7

7* 14

54 10

54 10

93 18

42 8

72 14

42 8


